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Abschluß der verllner vesprechungen
Vor Neichsaußenminister geleitete den 6ast zum Valzntzos— veneraloberst Keitel

überdrachte die 0rüße des süizrers

thurchills Nekord im heucheln
«Voltes stilfe - gegen vernünftige Vebülzren" / Wie der britische stolzer dem

englischenVolk Sand in die flugen zu streuen versucht

äiib. Berlin,  3 . Oktober.
Am Montagvormittag um 11 Uhr fand in der Reichs¬

hauptstadt eine weitere » abschließende Besprechung
zwischen dem Reichsminister des Auswärtigen v. Rib-
bentrop und dem italienischen Außenminister Graf
Ciano über die europäische Lage statt.

Am Montagmittag um 12 Uhr verließ Graf Ciano in
Begleitung des Kabinettschefs Gesandten Ansuso und den
Herren Marchese Lanza d'Ajeta und Marchese Marieni nach
Beendigung seines auf Einladung der Reichsregierung er¬
folgten Besuches Berlin , um dem Tuce in Rom über seine
Berliner Besprechungen Bericht zu erstatten.

Ter Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop ge-
lertete Außenminister Graf Ciano vom Gästehaus der Reichs-
reqierung zum Anhalter Bahnhof , wo sich zur Verabschiedung
außer dem italienischen Botschafter in Berlin , Attolico , Mit¬
glieder der Reichsregierung und der Reichsleitung der Ns-
DAP . sowie führende Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht eingesunden hatten . Ferner waren Mitglieder der
Königlich -Italienischen Botschaft , Vertreter des Jaszio und der
italienischen Kolonie anwesend.

Nachdem Außenminister Graf Ciano mit Reichsaußen-
minister von Ribbentrop und Botschaster Attolico die ^ ront
der vor dem Bahnhof angetretenen Ehrenkompanie der
st-Leibstandarte Adolf Hitler abgeschritten hatte , überbrachte
der Ches des Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst
Keitel , die Grüße des Führers.  Dann begab sich der
italienische Minister des Aeußeren zum Sondcrzug , der
pünktlich um 12 Uhr , nach herzlicher Verabschiedung zwischen
den beiden Außenministern , die Bahnhofshalle verließ.

Auf der Rücksahrt nach Rom traf der italienische Außen¬
minister am Montagabend in München -Hauptbahnhos ein , wo
er von führenden Persönlichkeiten begrüßt wurde . Um 21.05
M >r sehte der Sönderzug die Fahrt nach Rom fort.

Wie es nicht anders zu erwarten war, wurden die
Berliner Besprechungendes italienischenAußenministers
mit dem Führer und Reichsaußenminister von Ribben-
t-vop i« einer Atmosphäre natürlichster Herzlichkeit

wieder englische Nieger über VSnemark
brv . K o pe n h a g e n , 3. Oktober.

Eine neue Verletzung der dänischen Neutralität durch eng¬
lische Flieger (genau nach dem Vorbild ähnlicher Vorgänge)
ereignete sich am Montagmorgen über den Inseln Laland
und Falster . Südsalster und Südostaland . Die Flieger , die
wiederum wie früher offensichtlich dänisches Gebiet als Auf¬
marsch - oder Nückmarschstraße für einen Versuch zum Ein¬
slug nach Deutschland benutzten , warfen über den Inseln
und über dem Meer große Mengen für Deutschland bestimm¬
ter Flugblätter ab . Der dänische Gesandte in London ist an¬
gewiesen worden , eine Demarche bei der englischen Regierung
zu unternehmen.

boe . Amsterdam.  3 . Oktober.
Der englische Premierminister Chamberlain hat die Ab¬

gabe seiner Unterhauserklärung aus heute verschoben . Eine
Begründung für die Verschiebung wurde nicht gegeben . In
politischen Kreisen weist man daraus hin . daß Chamberlain
sich zwar mit den Auswirkungen des deutsch -russischen Ab¬
kommens beschäftigen werde , daß er aber wahrscheinlich noch
nicht zu den Friedcnsvorschlägcn Stellung nehmen könne , da
diese noch gar nicht „ unternommen " seien.

Recht bemerkenswert sind die Kommentare der Oppositivns-
blätter . „News Chronicle " gesteht offen ein , daß das deutsch-
russische Abkommen das Mächteverhältnis zum Nachteil der
Demokratien verändert habe Das Blatt fordert , daß die Re-

durchgeführt. Obschon sich die Unterhaltungen auf die
gesamte politische Lage erstreckten, bedurfte es selbst¬
verständlich keiner besonderen Formalitäten , um die
führenden Männer der unzerstörbaren Achse zu ihrem
so bedeutsamen Gedankenaustausch zusammenbringen.
Die positiven Stimmen aus den neutralen Ländern
über die Tatsache, daß die nunmehr zum Abschluß ge¬
kommenen Berliner Besprechungen der Vorbereitung
und Herbeiführung des Friedens galten , bestätigen er¬
neut die entscheidende Aktivität der Achse,

(Siehe auch Seit « 2»)

Berlin.  3 . Oktober
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Sonntag vormittag sind die ersten deutschen Truppen ohne

Zwischenfälle in Warschau  eingerückt . Die Besetzung
Pragas  wurde am Sonntag beendet.

Der letzte Stützpunkt polnischen Widerstandes , die befestigte
Halbinsel Hela.  hat sich bedingungslos ergeben , noch bevor
der von Heer und Kriegsmarine gemeinsam vorbereitete An¬
griff durchgeführt wurde . Die Besatzung von 250 Ossizieren.
darunter der polnische Flottenchef Konteradmiral von Unruh,
und 4000 Mann , wird Montag vormittag die Wafseii strecken.

Im W e st e n nur örtliche -k̂ tillerie - und Spähtrupptätig-
keit. , "

Ein britisches Aufklärungsflugzeug wurde östlich von Pader-
born abgeschossen."

Genau «inen Monat nach Ausbruch des deutsch-polnischen
Konflikts hat auch der letzte Stützpunkt polnischen Widerstan¬
des, die befestigt « Halbinsel Hela , sich ergeben . Die Kapitula¬
tion dieses äußersten Ausläufers der polnischen Stellung in
der Danziger Bucht ist erfolgt , noch bevor der planmäßig
vorbereitete deutsche Angriff durchgeführt wurde . Der größte
Grundsatz der deutschen Führung auf Prestigeerfolge zu ver¬
zichten , hat sich auch hier wieder als richtig erwiesen . Durch

ckub. Berkin,  3 . Oktober
Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit : Der

dänische Dampfer „Vendia " wurde am 30. September vormit¬
tags von einem deutschen Unterseeboot in der üblichen Form
zwecks Feststellung von Nationalität und Ladung zum Stop¬
pen ausgesordert . Er versuchte , sich der Durchsuchung durch
die Flucht zu entziehen . Als der Dampfer daraufhin von dem
Unterseeboot gestellt wurde , versuchte er das U-Boot zu
rammen . Gegen diesen flagranten feindlichen Akt ging das

gierung die möglichen Friedensvorschläge , wenn diese positiv
ausfallen würden , genau prüfe.

Der „Daily Hcrald " fordert , daß man die Konsequenzen,
die aus dem Abkommen entstehen könnten , genau erwäge , um
eine weitere tragische Wiederholung jener kurzsichtigen Diplo¬
matie zu vermeiden , die die Hauptschwäche der englischen
Außenpolitik unter der gegenwärtigen Regierung sei. England
und Frankreich sähen sich einem deutsch-russischen Block gegen¬
über , der in der Lage sei — wenn auch nur vorläufig (!) —
einen großen Teil von Osteuropa zu beherrschen . Es würde
töricht sein , die Möglichkeit ernster Verwicklungen in Abrede
zu stellen . Zum Schluß meint das Blatt , die Antwort , die die
Regierung aus das russisch-deutsche Abkommen geben würde,
dürfe keine übereilte Antwort sein.

Berlin,  3 . Oktober
Der Oberkricgshetzcr Churchill hat am Sonntagabend im bri¬

tischen Rundfunk eine Rede gehalten , die so ziemlich den Höhe¬
punkt von englischer Verdrehung und Lüge darstellt . Offen¬
bar fühlte die englische Regierung das Bedürfnis , die hoff¬
nungslose Stimmung im Volk wieder etwas aufzufrischen und
schickte dazu Churchill vor . Was dabei herauskam , ist eine
derartig widerliche Mischung von Anrufung der Gotteshilse,
selbstherrlicher Prophezeiungen und Lügen und wieder Lügen,
daß man lebhaft an die jahrhundertelang geübte englische
Heuchelei erinnert wird , die ja auch „ mit Bibel , Scheckbuch
und Kanonen " die Welt eroberte.

Masseneinsatz hätte der Fall Helas sehr viel früher erzwungen
werden können.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat sich aber , da die
Halbinsel für den Eesamtverlauf der Operationen ohne Be¬
deutung war , in den vergangenen Wochen daraus beschränkt,
die Halbinsel durch Schulschiffe der Kriegsmarine „Schlesien"
und „Schleswig -Holstein " zu überwachen und niederzuhalten.
Besondere Anerkennung verdienen ferner die deutschen leich¬
ten Seestreitkräfte . Im Feuer feindlicher Batterien haben
deutsche Räumboote die polnischen Positionen von Minen ge¬
säubert und so die Ausgangsstellungen für den Angrifs ge¬
schaffen, dessen Beginn die bis dahin wenig belästigte Ver¬
teidigung nicht erst abgewartet hat.

Fn derselben Stunde , in der am Ende der Danziger Bucht
die polnische Besatzung von Hela die Massen streckte und
damit bestätigte , daß der Traum vom „ polnischen
Meer " in ein Nichts zerronnen  ist , zogen in die
polnische Hauptstadt , die bereits am Sonntag von einer In¬
fanterie -Division besetzt worden war , Abordnungen aller
Truppenteile ein , die bei Warschau gekiimpst hatten . Einen
Monat , nachdem das deutsche Ostheer die polnischen Hebelgriffe
mit dem Einmarsch beantwortete , befindet sich kein polnischer
Soldat mehr unter Waffen.

Unterseeboot sofort mit Waffengewalt vor , indem es den
Dampfer durch Torpedoschuß versenkte . Der überlebende Teil
der Besatzung wurde durch das U-Boot aufgenommen , das
die Geretteten dann aus einem herbeigerufenen dänischen
Dampfer absetzte.

Es ist uns unbegreiflich , wie der Kapitän eines dänischen
Dampfers , also der Vertreter eines neutralen  Landes,
das sich mit dem benachbarten Deutschland guter Beziehungen
erfreut , sich einfallen lassen konnte , der völkerrechtlich einwand¬
frei ausgeübten Banngutkontrolle eines deutschen Kriegsschiffes
gewaltsam zu begegnen . Es ist uns dieses Verhalten um so
unbegreiflicher , als der dänische Kapitän ein gutes Gewissen
hatte und ruhig sein Schiff hätte durch das deutsche U -Boot
kontrollieren lassen können . Denn das Schiff war nur mit
Ballast geladen , und seine Fahrt hätte nach der Kontrolle un¬
gehindert fortgesetzt werden können . Sollte am Ende der
dänische Kapitän stur und ohne Verantwortungsbewußtsein,
so von Haß gegen Deutschland erfüllt gewesen sein . daß er
um jeden Preis das deutsche U -Boot rammen wollte ? Wir
können es kaum glauben , obwohl wir uns dessen Wohl bewußt
sind, daß die Greuelhetze Englands in manch einfachen Ge¬
mütern dos neutralen Auslandes verheerend wirkt . Anstand,
Vernunft und klarer Blick leiden Schaden und ' es triumphie¬
ren zuletzt nur Haß und sinnloser Grimm . Wie immer wir die
Sache betrachten wollen , wir müssen zur schärfsten Verur¬
teilung des Verhaltens eines Mannes kommen , von dem man
seiner Verantwortung und seinem Stande nach etwas anderes
als solcherlei unerhörte Einstellung zu einem streng an die
Prisenordnung sich haltenden deutschen U -Boot erwarten
mußte . Verdientermaßen ist das Schiff versenkt worden , und
ein Glück sür den Kapitän ist es noch, daß wenigstens noch
ein Teil seiner Mannschaft gerettet werden konnte . Für den
unglaublichen Vorfall und den seiner Schiffsgesellschaft daraus
erwachsenden Schaden mag er dieser Gesellschaft gegenüber
und dem Staate , dem er angehört , eine Erklärung suchen.
Befriedigen wird sie keinesfalls . g.

London plant Verschärfungdes vlockadekrieges
bv . Kopenhagen , 3. Oktober.

Eine Mitteilung der englischen Admiralität an di« englische
Handelsflotte besagt , daß England sich auf eine Bevschärfung
des Handelskrieges vorbereitet . Die Mitteilung sucht die
deutschen Hinweise auf Angriffe bewaffneter englischer Han¬
delsschiff« gegen U-Boote als „unsinnig " hinzustellen . Sie
bereitet aber auf eine Aenderung im deutschen U-Bootkrieg
vor und schließt mit der Aufforderung , di« englische Handels¬
flotte müsse bereit sein , dem zu begegnen . — Eine Drohung,
die praktisch die deutschen Hinweise auf eine Bewaffnung der
englischen Handelsflotte bestätigt.

Wie stark England bereits die Bewaffnung seiner Handels¬
flotte gegen die U -Boote durchgeführt hat , zeigen Photos des
Passagierdampfers „Mauretania " in der englischen Presse.
Das Heck des Schisses ist mit einem großen Geschütz versehen.
Außer den großen und mittleren Schiffen , die wie die
„Mauretania " gleichzeitig Passagier -, Munitions - und Waf-
fentransporte übernehmen sollen , sind auch zahlreiche
Fischereifahrzeuge sür die Bewassnung vorgesehen.

4-uüenmiiii ?tvr Eisno beim k'ülilsi -. ver italienische LnLenininist
^ lieicnslrsnslsi ; rechts Rsichsanüsnmrnistör von Itihhentrop.

G,-ak Oiano dein: Lrihrsr in iier teilen
(? resse -llokkinalln)

lkamberlain-krklärung verschoben
„Vailp Herold" : keine übereilte flntwort!

Ne ersten deutschen Gruppen in Warschau
praga bereits besetzt— Vie HalbinselHela Hat sich bedingungslos ergeben

dänischer dampser griff deutschesUVool an
Ver Sampser mußte durch torpedoschuß versenkt werden

Churchill sagte gleich zu Beginn , England habe nun ein-
mal den Krieg angefangen — was absolut stimmt — und
werde „mit Gottes Hilfe und alles , was man darunter ver¬
steht ", als Verteidiger der Zivilisation „bis zum Ende weiter¬
machen ". Man beachte die direkt hohnvolle Formulierung
„und allem , was man darunter versteht ". Was Winston
Churchill unter der Gotteshilfe versteht , ist zweifellos , daß der
liebe Gott vor allem die zahllosen Lügen des Herrn Churchill
segnend in lautere Wahrheit verwandeln möchte . England hat
ja schon immer mit Bibel und sogenanntem Christentum
seine schmutzigen Geschäfte in aller Welt gedeckt. Nun
meint man in London , auch diesmal könne die eifrige An¬
wendung dieser verschlissenen Kulisse nichts schaden.

(Fortsetzung auf Seite N

Da» »agae 8W
Das britische Liigenministerium und die deutsch¬

russischeWirtschaftsplanung

k . illü. Bremen,  3 . Oktober.
„Schnell ein neues Täuschungsmanöver !", komman¬

dierte MacMillan nach Bekanntwerden der umfassen¬
den deutsch-russischenWirtschaftsplanung , und schon ver¬
suchten einige englische Blätter ihren Lesern weis¬
zumachen, „daß die Wirtschaftskraft Rußlands ja gar
nicht so entwicklungsfähig sei, wie es die Deutschen
glauben machen wollen". Wir sind davon überzeugt,
daß sich der einfache Mann in England trotz aller Ber-
dunkelungsversuche der hetzenden Londoner Oberschicht
noch soviel gesunden Menschenverstand bewahrt hat , rpn
sich in wirtschaftlichen Elementarfragen kein T für
ein U vormachen zu lassen. 2m Gegensatz zu anderen
Londoner - Blättern gibt „News Chronicle " bereits
offen zu, der Druck der englischen Blockade auf Deutsch¬
land sei durch die wirtschaftliche Unterstützung seitens
Sowjetrußland stark verringert . Indem wir hier die
wirtschaftlichen Grundlagen Rußlands , und zwar zu¬
nächst seine Bodenschätze, einer näheren Beurteilung
unterziehen , wollen wir uns lediglich auf die allge¬
mein gültigen amtlichen Ermittlungen stützen.

Es kann den britischen „Propagandisten " unmöglick
entgangen sein, daß in der UdSSR . seit einiger Zeit
12 000 wissenschaftlichausgerüstete Geologen in allen Tei
len des Landes für hie Erforschung der Erdschichten ein¬
gesetzt sind und daß die Ergebnisse ihrer Arbeit bereit -«
in zahlreichen Forschungsanstalten mit sichtbarem Er¬
folg der praktischen Auswertung entgegengeführt wer¬
den. So konnte in Sowjetrußland , besonders nach dei
Reform der Bergbauleitung , die Förderung von Mine¬
ralrohstoffen stark gesteigert werden . Seit der Ueber¬
windung des Tiefstandes der Nachkriegsjahre ist di<
durchschnittliche Jahresproduktion auf jenem Eebie
verdreifacht ( !) worden , wodurch Rußland als Berg-
bauland — und zwar nach Fördermenge und Förder-
wert — in der Welt seinen Platz hinter USA . ai
zweiter Stelle einzunehmen in der Lage ist. Das Zie
der Moskauer Regierung , Sowjetrußland unter Aus
Nutzung aller natürlichen Möglichkeiten in wehrwirt-
schaftlich lebenswichtigen Rohstoffen vom Auslande nich
nur unabhängig zu machen, sondern darüber hinau-
auch dre entsprechende Ausfuhr zu steigern, ist jeden

erreicht. Diese Tatsache mag den englischer
Blockadestrategen auf die Nerven fallen — weqdisku
treren läßt sie sich nicht.

Werfen wir , um konkrete Einzelheiten sprechen zi
lassen, einen Blick in die Entwicklung des russischer
Bergbaues von 1929 bis 1938. Die Förderung de^
^dSSR '-Sternkohle stieg in diesem Zeitraum von fas
37 Millionen Tonnen auf 113 Millionen die bor Braun
kohle von 2,8 Millionen auf 19,2 Millionen Tonne,
llnd die des Erdöls von 14 Millionen Tonnen au
30,8 Millionen . An Kupfer wurden 1929 30 000 Ton
neu, 1938 bereits 105 000 Tonnen gewonnen . Die För
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Unser Issessoiesel
(Unsers lisutüZs ^.nsZabs runkollt ssclls Ssitsu)

Die ersten deutschen Truppen zogen in Warschau ein ; die
Halbinsel Hela hat sich bedingungslos ergeben.
England muß seine Stellung im Fernen Osten ausgeben.
Chamberlain hat seine Unterhauserklärungen aus heute
verschoben.

Churchill hielt eine Rundfunkrede , die alle seine bisherigen
„Meisterleistungen " in den Schatten stellt.
Ein dänis her Dampfer mutzte nach einer von ihm unter¬
nommenen Angrifsshandlung aus ein deutsches U-Boot
versenkt werden.

Ein holländisches Kriegsschiff wurde von einem englischen
Frachter gerammt.
Englische Flieger verletzten erneut die dänische Neutralität.
Der italienische Außenminister befindet sich nach Abschluß
der Berliner Vesprechungen aus der Rückreise nach Rom.
Der rumänische und türkische Außenminister werden in
Konstanza zusammentreffen.
Tiso wurde zum Nachfolger Hlinkas gewählt.
Die chilenische Regierung bezeichnet die englischen Blockade¬
maßnahmen als Attentat aus ihre Souveränität.
Die Kriegsmarine nimmt wieder Einstellungen in die
Offizier - und Marinebeamtcnlausbahn vor.
Das neue Marinelazarett Wesermünde wurde in Dienst
gestellt.

Der Senator sür die Wirtschaft als Preisüberwachungs¬
stelle warnt vor Nichtbesolgen der Preisbestimmungen.
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derung des Goldes stieg von 13 760 Kilogramm im
Jahre 1929 auf 200 000 im Jahre 1938. Für Blei lauten
die entsprechenden Ziffern 11 700 (Tonnen) und 79 000.
Die Lage Rußlands hinsichtlich der Eisenerzförderung,
die dem Land den dritten Platz nach USA. und Frank¬
reich sichert, ist durch das außerordentlich ergiebige Vor¬
kommen von Manganerz gekennzeichnet. Kein Land
der Erde verfügt über so große Vorräte dieses unent¬
behrlichen Hilfsmittels bei der Stahlerzeugung wie
Rußland.

Sehr wichtig ist vor allem die Steigerung der russi¬
schen Erdölförderung . Sie wurde durch Erweiterung der
Anlagen unter Heranziehung ausländischen Materials
ermöglicht und hat bewirkt, daß nur noch USA . eine
höhere Produktion ausweist. Der Rückgang der russischen
Erdölausfuhr  darf hier nicht zu falschen Schlüssen
verleiten , da der Inlandsbedarf in der UÜSSR.
infolge der zunehmenden Industrialisierung , der
Maschinisierung in der Landwirtschaft und der
Motorisierung der Armee erheblich zugenommen
hat . Nicht unerwähnt bleibe in diesem Zusammen¬
hang, daß die Erdölindustrie in der UdSSR.
ausschließlich in russischenHänden liegt , englischen Ge¬
sellschaften also keinerlei Betätigungsmöglichkeiten
bietet . Da Rußland noch über riesige unerschlossene
Erdölgebiete verfügt (besonders zwischen Ural und
Wolga ), ist eine weitere Produktionssteigerung , der
eine Verbesserung der Transportanlagen und ein Aus¬
bau der Verarbeitungsindustrien vorangehen wird , nur
noch eine Frage der Zeit . Daß auch hier unerreichtes
deutsches Können im Maschinenbau zum fördernden
Einsatz kommen wird , darüber dürfte sich bereits sogar
schon— John Bull im klaren sein.

Die wichtigste  Voraussetzung für die kriegswirt¬
schaftliche Entwicklung in Sowjetrußland ist zweifellos
in der wesentlich erhöhten Stahlproduktion gegeben. Um
den gewaltigen Aufschwung dieser Erzeugung, die 1938
rund 18 Millionen Tonnen betrug , zu erkennen, muß
man wissen, daß sie im letzten Vorkriegsjahr mit nur
4 Millionen Tonnen beziffert werden konnte. Nunmehr
ist England , das"bisher in der Stahlerzeugung vor Ruß¬
land lag, von der UdSSR . in den Schatten gestellt
worden.

Trotz der fortgeschrittenen Industrialisierung großer
Eebiöte Sowje-trußlands liegt der Schwerpunkt der
UdSSR .-Wirtschaft nach wie vor auf der Landwirt¬
schaft, deren bedeutsamste Produkte Weizen, Roggen,
Hafer und Kartoffeln sind. An Weizen wird fast der
vierte Teil der Welternte erzeugt, an Roggen 45 v. H.
Dazu kommt eine Flachs- und Hanfproduktion von 70
bzw. 92 v. H. der Welterzeugung . Die Waldwirtschaft
schließlichfußt auf einer Fläche von insgesamt 600 Mil¬
lionen Hektar.

In welch starkem Maße zwischen der deutschen und
der russischen Wirtschaft Ergänzungsmöglichkeiten be¬
stehen, wird England , das bisher Rußlands Hefter Han¬
delspartner war , noch mit allen Konsequenzen vor
Augen geführt werden. Deutschlands besonderes Inter¬
esse an sowjetrussischenRohstoffen wie Holz, Mangan¬
erz, Flachs, Treibstoff, Schmieröl und Rohphosphat liegt
auf der Hand, und daß bei der Fortführung der In¬
dustrialisierung Rußlands deutsche Maschinen und Aus-
vüstungsgegenstände den Ausschlag geben werden , wird
gleichfalls zwar den Wunschträumen Abbions wider¬
sprechen, aber nichtsdestoweniger die Wirklichkeit der
Wirtschaftsverhältnisse im Ostea beherrschen.

Wenn nun die Reklamechefs des englischen Jnforma-
tionsministeriums meinen , diese hier skizzierten Tat¬
sachen dem britischen Volk gegenüber bagatellisieren zu
können, so geben wir ihnen den dringenden Rat . unter
anderem auch das neueste Buch des ehemaligen engli¬
schen Kabinettsmitgliedes Duff Cooper einstampfen zu
lassen, jenes Buch. das die treffende fachmännischeFest¬
stellung enthält , Deutschland habe den Krieg bereits in
vem Äugenblick gewonnen, als der Blockadering mit
Hilfe Rußlands nicht geschlossen werden konnte. Dieser
Engländer hat den Nagel auf den Kopf getroffen.
Das wissen auch die Chamberlains , Edens und Chur¬
chills! Sie tu « nur so , als ob . . .

cliurchMs Nekord im Heucheln
(Fortsetzung von Seite 1) *

Mit Gottes Hilfe und allem , was „man " darunter versteht , hat
Churchill wohl auch die „Athenia " auf den Meeresgrund ge¬
schickt und „mit Gottes Hilfe " hat er dann frech in die Welt
hinausgelogen , ein deutsches U -Boot habe es getan . Wenn
man an all die Taten denkt , die sich Mister Churchill schon,
allein in den letzten vier Wochen geleistet hat , ganz zu
schweigen von der Tatsache , daß der Krieg hauptsächlich
seiner dauernden maßlosen Hetze entsprang , dann klingt die
Anrusung der Hilse Gottes in seinem Munde wie eine un¬
geheure Blasphemie.

Churchill erklärte seinen Hörern weiter , was sich alles im
ersten Kriegsmonat ereignet habe — aus seine Art natürlich.
Das Eindreisen Rußlands wußte er , man höre und staune,
direkt in ein Ereignis umzulügen , das den Westmächten ganz
willkommen gewesen seil Die Interessen Rußlands deckten
sich mit den britischen und französischen Interesses , sagt
Churchill und fügt gleich hinzu, - er erkläre das selbst aus die
Gefahr hin , daß ihm die Ereignisse Unrecht geben . Man sieht,
für wie dumm englische Minister ihr Volk halten , wenn sie
ihm derartige Sätze vorreden zu können glauben . Die deut¬
schen U-Boote hätten direkt Angst .vor den englischen Schissen
. . . man müsse allerdings damit rechnen , so fügte der Lügner
hinzu , daß der U-Bootkrieg einmal schärscr werden könne.
Es werde im übrigen der Tag kommen , an dem die britische
Admiralität die Schisse aller Länder auffordern könne , sich
britischen Geleitschiffen anzuvertrauen , und zwar „gegen eine
vernünftige Gebühr (I) . Umsonst tut natürlich auch die bri¬
tische Flotte nichts . Gottes Hilse und die Wachsamkeit der
Flotte , gegen eine vernünftige Gebühr ! Das ist Britisch bester
Churchill ' scher Prägung !!

Die französischen Maßnahmen gegen die Kommunisten . In
Frankreich ist das gesamte Vermögen der kommunistischen
Partei unter staatliche Awangsverwaltung gestellt worden . Die
Gewerkschaften haben die Kommunisten aus den Verwaltungs¬
kommissionen ausgeschlossen.

Sie Entscheidung liegt bei den Weltmächten
Krieg oder frieden — Stärkste veachtung des vefuchs des Seafen Elans in der Neichslzauptstadt

m - Rom,  3 . Oktober.
Der Besuch des italienischen Außenministers Graf Ciano in

Berlin , seine Aussprache mit dem Führer sowie seine Begeg¬
nungen mit dem Reichsautzcnminister von Ribbentrop finden
in der Weltpresse ein hervorragendes Echo, wobei immer wie¬
der darauf hingewiesen wird , daß nunmehr die Verantwor¬
tung über Krieg und Frieden bei den Westmächten liegt.

Besonders stark beeindruckt sind naturgemäß die italieni¬
schen Zeitungen . So wie in Rom die Berliner Reise des Grafen
Ciano als neue Etappe deS erprobten gemeinsamen Weges zur
Erreichung des gerechten Friedens empfunden wird , so steht
Italien in einer Front mit Deutschland in dem Willen , d e m
sinnlos gewordenen Krieg ein Ende zu
machen.  Dies geht einheitlich aus den gesamten italienischen
Blätterstimmen hervor . Die Ueberzeugung , daß die Idee eines
gerechten Friedens mit seinen glücklichen Auswirkungen sür
Europa von den Völkern selbst unmöglich zurückgewiesen wer¬
den kann , ist in Rom vorherrschend . Man hofst , daß die ge¬
sunden Kräfte in den Weststaaten sich gegenüber den kriegs-
treiberischen Elementen durchsetzen.

Täuschungen über den gemeinsamen Willen des deutschen
und italienischen Volkes , zu einem dauerhaften und gerechten
Frieden zu kommen , könnten sich London und Paris zu Be¬
ginn dieser sür Europa entscheidenden Woche nicht hingeben

In diesem Sinne tritt vor allem ,,Giornale  d 'J t- a l i a"
sür eine rasche Entscheidung ein . „M essaggero"  weist noch
besonders aus die Tatsache hin , daß die deutsch-italienische
Fühlungnahme unmittelbar nach Abschluß der deutsch-russi¬
schen Abkommen vor sich gehe. Popolv d 'J talia"  schreibt,
auch dieses Mal dürfte man den Piloten nicht stören . Die Zu¬
kunft sei unbekannt und man müsse die Erklärungen des Füh¬
rers abwarten . Angebracht sei es , mit gutem Willen die Tat¬
sachen zu überblicken und über die Phasen des Dramas und
die Zwischenspiele nachzudenken . Man stehe zwischen zwei
Kriegen , demjenigen , der in Polen abgeschlossen wurde und
jenem anderen , der sich im Westen noch nicht entfesselt habe.
Die großen Armeen seien noch nicht aufeinandergeprallt . Im
Osten sei das Drama , soiveit es die Operationen betreffe , be¬
endet , und die Polen könnten sich darüber klar werden , wie
richtig die Ratschläge Roms gewesen seien , sich direkt mit
Berlin zu verständigen.

Mit ständig wachsender Spannung wird auch in Brüs¬
sel  die Entwicklung der internationalen Situation verfolgt.
Die widerspruchsvollsten Prognosen werden aufgestellt und in
der Bevölkerung lebhaft diskutiert . Im Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit stehen der Besuch des italienischen Außenministers
in Berlin und die Unterredungen , die der türkische Außen¬
minister in Moskau gehabt hat . Die Blätter weisen in
Schlagzeilen daraus hin , daß die Besprechung zwischen Molo-
tow und Saraeoglu vier Stunden gedauert hat.

Mit größter Aufmerksamkeit wird aber von Brüssel aus
auch die Stimmung verfolgt , die sich in Pariser poli¬
tischen Krc ' isen  geltend macht . Sämtliche aus Paris vor¬
liegenden Nachrichten stimmen darin überein , daß in der iran-
zösischen Hauptstadt die Berliner Reise des Grasen Ciano
sensationelle Wirkung  gehabt hat.

Der Pariser Berichterstatter des Brüsseler „Soir ", Roland
Mares , der enge Beziehungen zum „Temps ", dem offiziösen
Organ des Quai d'Orsah , unterhält , schreibt wörtlich : „Die
gesamte Aufmerksamkeit richte sich gegenwärtig nur aus den
Besuch des Grafen Ciano in Berlin . Die unwahrscheinlichsten
Hhpothesen werden aus diesem Anlaß diskutiert ."

Der Besuch, so schreibt Mares , sei sür Paris völlig über¬
raschend gekommen , da man sich dort immer noch Hoffnungen
aus eine Lockerung der deutsch-italienischen Solidarität gemacht
habe . Die Pariser neutralen Beobachter weisen daher auch dar¬
auf hin , daß die gesamte Pariser Presse sich am Montag in
ihren Kommentaren zur internationalen Lage eine gewisse
Reserve auferlegt.

In der Pariser Monbagpresse ist da ? Hauptthema die Frage,
wie sich Italien verhalten wirb . Jedoch wagt keine Zeitung
eine irgendwie geartete Antwort zu geben . Der offiziöse
„Petit Parisien " erinnert daran , daß Mussolini den Frieden
wolle . Der „Mattn " meint , Hitler habe alle Trümpfe in
der Hand , aber gerade deshalb würben die Westmächte den
Frieden ablehnen.

Die Madrider Presse  weist im Zusammenhang mit
der Reise des italienischen Außenministers nach Berlin aus
die günstige  militärische und wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands hin . Insbesondere wird unterstrichen , daß Deutschland
auf Grund der jüngsten Entwicklung zusammen mit den ihm
befreundeten Nationen eine blockadeseste wirtschaftliche Einheit
darstelle , die von .den Feinden nicht bezwungen werden könne.

Auch die jugoslawische Presse  ist von den letzten
Ergebnissen der deutschen Diplomatie stark beeindruckt . So
unterstreicht die Belgrader „Vreme ", daß man den Berliner
Besprechungen historische Bedeutung beimessen dürfe . Sollte
Großbritannien die deutsch-sowjetrnssischen Friedensvorschläge
annehmen , würde es die Welt vor weiterem Blutver¬
gießen behüten.  Der Berliner Vertreter des genannten
Blattes meint , daß das deutsch-russische Abkommen die erste
Etappe ist der Berliner Besuch Cranos aber die nicht weniger
wichtige zweite Etappe in der „ Friedensoffensive " sei.

Allgemein erhebe sich die Frage , weshalb der Krieg nach der
gegen den Willen Englands und Frankreichs durchgeführten
Liquidierung noch fortgesetzt werden solle. Die Aussichten aus
eine Wiederherstellung des Versailler Polen seien so gering,
daß selbst Lloyd George nicht mehr daran glaube.

tlztte gegen Englands Schwarze Listen
die chilenische Negierung bezeichnet die englischen vlockademaßnolzmen als flttentat aus die

nationale SouoerSnltät
Santiago de Chile,  3 . Oktober.

Die gesamte Presse Santiagos bespricht die englischen
Blockade -Maßnahmen und die Schwarzen Listen und begrüßt
einhellig die Haltung Chiles aus der Panama -Konserenz . Alle
Zeitungen wenden sich gegen die ungerechtfertigten englischen
Maßnahmen , und bezeichnen sie als Eingriffe in die natio¬
nale Souveränität und die Wirtschastssreiheit der amerika¬
nischen Länder.

Das Nußenministerinm hat jetzt im Einvernehmen mit dem
Präsidenten die Stellungnahme Chiles aus der Panama-
Konferenz bekanntgegeben . Sie wird in nenn Punkten dar¬
gelegt:

1. Chiles Haltung gegenüber dem Krieg in Europa ist
bestimmt durch die Neutralitätserklärung vom 8. September;

2. Chile wird in Panama mit den übrigen amerikanischen
Republiken zusammenarbeiten um die gemeinsamen Be¬
ziehungen - gemäß den Beschlüssen der Konferenz in Lima
l938 zu verstärken;

3. Chile hat das von den USA . aufgestellte Programm
der Panama -Konserenz angenommen als einen angemessenen
und genügenden Rahmen sür die Absichten der Konferenz;

4. Chile wird auf der Panama -Konferenz den Standpunkt
vertreten , daß die Neutralitätsnormen gemäß dem inter¬
nationalen Recht sowie die zusätzlichen Abkommen und Er¬
klärungen genügen , um eine Verwicklung der amerikanischen
Länder in einen Krieg zu verhindern;

5. demgemäß wird Chile auf der Panama -Konserenz ein¬
treten sür weitestgehendc Respektierung der Bestimmungen
dieser Abkommen und Erklärungen durch die Kriegführenden;

6. Chile fordert in Panama Garantie der Freiheit des
Verkehrs , insbesondere des Seeverkehrs;

7. Die chilenische Delegation wird das Recht der Neutralen
verteidigen , an Kriegführende alle Waren zu liefern , die
nicht ausgesprochenes Kriegsmaterial sind. Ebenso wird
freier Handel mit den neutralen Staaten gefordert , insbe¬
sondere sür Lebensmittel und solche Stosse , die wie Salpeter,
weitgehend in der Landwirtschaft allgemein Verwendung
finden;

8. Chile wird Diskriminierungen der Kriegsührenden ge¬
geneinander auf handelspolitischem und finanziellem Gebiet,

wie Ausstellung Schwarzer Listen , bekämpfen , weil Chile die
Auffassung vertritt , daß solche Maßnahmen ein Attentat aus
die nationale Souveränität der neutralen Länder darstellen
und die Wirtschaft dieser Länder schwer schädigen;

9. Chile wird den Gedanken der Schaffung eine ? einheit¬
lichen kontinentalen Neutralitätskoderes unterstützen.

Im Sinne dieser amtlichen Erklärung sind auch die Aus¬
führungen der chilenischen Presse gehalten , die an Deutlich¬
keit gegenüber der verbrecherischen Einstellung Englands nichts
zu wünschen lassen.

Die linksgerichtete „ Opinion " führt jene Gesetzesstellen an,
die durch die englischen Schwarzen Listen flagrant verletzt wer¬
den . Das Blatt bezeichnet die Angelegenheit als von kontinen¬
taler Bedeutung und spricht von dem natürlichen Recht der
amerikanischen Staaten , das nicht durch andere verletzt werden
dürfe . Die ebenfalls linksgerichtete Zeitung „ Hora " beschäftigt
sich mit den englischen Konterbandelisten und nennt die
Blockademaßnahmen unvereinbar mit den Interessen und der
Stellung Chiles . Die Schwarzen Listen seien ein gehässiger
und unannehmbarer Angriff ans die Wirtschaft der neutrale»
Länder . Die Regierungszeitung „ Nacion " nimmt den gleichen
Standpunkt ein und betont außer dem Neukralitätswillen
Chiles auch seinen festen Willen , die Unabhängigkeit und
Würde Amerikas gegenüber unzulässigen Einmischungen zu
wahren . Schwarze Listen feien solche Einmischungen . Das
Oppositionsblatt „Diario Jllustrado " kommentiert in gleichem
Sinne . Chile könne eine Behandlung erwarten , wie sie einem
neutralen Lande zukomme.

Auch in Uruguay  wendet man sich scharf gegen das
englische Seeränbertnm . Der Tauschhandel mit Deutschland,
so schreibt das in Montevideo erscheinende Blatt „El Diario ",
liege im uruguayischen Interesse . „El Diario " hebt dann die
deutsche Bereitschaft hervor , sich an die internationalen Be¬
stimmungen zu halten und fordert das gleich von England.
In Deutschland gekaufte Ware zum Beispiel sei Eigentum der
Neutralen und könne von diesen nach den internationalen
Regeln verschickt werden . Der Artikel weist schließlich auf
die Panama -Konferenz hin und fordert die Neutralen auf,
ihr Recht mit aller Energie durchzusetzen und zu verteidigen.

kritische presse wieder voreilig
n . London , 3, Oktober.

In der britischen Presse hat das große Rätselraten über-
die Ausmaße der kommenden Lebensmittelratio¬
nierung  eingesetzt . Die Spekulationen müssen entweder
reichlich phantasiebeschwingt ausgefallen oder aber — dem
zu Erwartenden recht nahegekommen sein . Jedenfalls gab es
einen amtlichen Rüssel  von feiten des Lebensmittel¬
ministeriums , das erklärte , „ alle in der Presse erschienenen
Behauptungen über die Tragweite der bevorstehenden Ra¬
tionierung seien völlig unautorisiert und wertlos ". Das ist
einesteils ein neuer Beweis der völligen Nndiszipliniertheit
eines Teiles der britischen Presse , die sich ja auch auf an¬
deren Gebieten ungestraft zu unkontrollierbaren Behauptun-

en versteigen darf ; zum anderen erkennt man in diesem
etonten und eiligen Bernhigungsversuch die Anstrengungen

der britischen Regierung , das durch die überraschenden und
untragbaren Steuererhöhungen soeben erst in größte Be¬
stürzung versetzte englische Volk vorläufig nicht noch weiter
zu reizen und es über die wahren „Vorzüge " der „britischen
Politik ", die heute in Wahrheit England zum Leidtragenden
einer Blockade macht/im unklaren zu lassen.

Englische Sorgen um flsglzanistan
bos . Amsterdam , 3. Oktober.

Die gespannte politische Situation in Afghanistan be¬
gegnet in der holländischen Presse starkem Interesse . „Alge-
meen Handelsblad " schreibt , England hab« stets danach ge¬
strebt , Afghanistan unter seine Vorherrschaft zu bringen , um
den russischen Eitzfluß a'bzmvehren , „Telegraas " meint , Eng¬
land müsse sich ernste Sorgen machen über eine mögliche
Entwicklung der Verhältnisse , da das Land durch seine geo¬
graphische Lage an der Grenze Indiens einmal erhebliche
Bedeutung gewinnen könne.

Frankreichs Stahlindustrie unbesriedigend
Berlin . 3. Oktober.

Daß die Lage in der französischen Eisen - und Stahlindu¬
strie völlig unbefriedigend sei, wird von einem führenden
Fachblatt der französischen Eisenwirtschast , . der Zeitschrift
„La Metallurgie Francaise " in überraschend , offener Weife
ausgesprochen Das Blatt stellt ununrwunden fest, daß
Deutschland allein mehr Roheisen herstelle als Frankreich
und England zusammen.

was England nicht zugeben will . . .
Stimmen der Weltpresse zur internationalen tage

a. Berlin . 3. Oktober.
Während sich die Kriegshetzer im gegnerischen Lager krampf¬

haft bemühen , die Propagierung ihrer eigensüchtigen und
verbrecherischen Ziele als eine Sache ihrer Völker erscheinen
zu lassen und sich nicht genug darin tun können , angesichts
der katastrophalen Niederlage ihrer Politik um so lauter
in die Anti -Friedenssonsaren zu stoßen , sprechen die Stim¬
men der Presse in aller Welt als Echo der wahren öffent¬
lichen Meinung eine andere , häufig von besserer Einsicht zeu¬
gende Sprache zur gegenwärtigen Lage . Welcher englisch
Rundfunksender erachtete es der Mühe wert , von der ver¬
heerenden Wirkung der feigen Flucht ehemaliger
polnischer Machthaber  auf die Bevölkerung War¬
schaus zu berichten , wie es der frühere Warschauer Vertreter
der Belgrader „Politita " tut , wenn er schreibt : „Das ein¬
fache Volk hat am 16. September mit Ingrimm festgestellt,
daß sich die eleganten Frauen der Minister » nd ihrer Freunde
samt ihrem Anhange aus dem Staube gemacht haben ; wäh¬
rend der kleine Mann gehungert und gekämpst hat , ist die
polnische Elite mit allem , was sie noch in ihre Koffer raffen
konnte , über die Grenze geflohen !" Wo gibt man zu, daß
die Bestürzung in England über die Höhe der neuen Steuern
allgemein ist, daß Preissteigerungen , sinkende Kaufkrast und
Arbeitslosigkeit die ersten Früchte des vom Zaune gebrochenen
Krieges sind, und daß die Finanzpolitik der Kriegstreiber
die Lebenshaltung der breiten Volksschichten ernstlich bedroht?
Darüber kann man jetzt täglich in englischen Zeitungen und
Zeitschristen — wir zitierten Ausführungen aus der Zeit¬
schrift „Spectator " — lesen . Darüber hinaus wird die
äußerst kritische englische Wirtschaftslage
auch von den jugoslawischen , Zeitungen immer offener er¬
kannt , So stellt „Vreme " fest, daß die amtlichen englischen
Devisenkurse wesentlich von den Notierungen des freien
Marktes an anderen Börsen abweichen.

Durch diese verschiedene Bewertung des Pfundes habe
London in großem Maße seine Bedeutung als Weltmarkt
eingebüßt , auch der internationale Goldhandel habe London
verlassen.

Recht aufschlußreich ist auch die Nachricht , daß der britische
Jndienwinister , Lord Zetland sich im Oberhaus über eine
indische Stellungnahme  beschwerte , die allerdings
den kapitalistischen Ausbeutern an der Themse manches Kopf¬
zerbrechen bereitet . Es handelt sich dabei um die Forderung
der indischen Kongrcßpartei nach einer eindeutigen Erklärung
über die britische Politik , auf Grund deren Indien endgültig
seine Stellung zum Kriege festlegen wollte . Dabei appellierte
Gandhi  an die englischen Staatsmänner , die alte Sprache
des Imperialismus abzulegen und ein neues Kapitel sür
alle Völker zu beginnen , die bisher unter imperialistischer
Fuchtel gehalten worden sind.

Weiterhin groß ist das sür den Abschluß deS deutsch¬
russischen Vertragswerkes  in der Weltpresse be¬
kundete Interesse . Die USA .-Sonntagspresse spricht von einer
„sehr ungünstigen Wendung für die Westmächte " (New
Herold Tribune ), Lloyd George schreibt im „New Jork Jour¬
nal American " seltsam bekümmert , „zweifellos sei England
zum vierten oder fünften Male von Deutschland hintergangen
worden " (I) , Eine Agramer Zeitung erörtert wirtschaftliche
Fragen und stellt dabei fest, daß der verstärkte deutsch -sowjet-
russische Handel sich auch aus den Außenhandel der übrigen
europäischen Staaten auswirken wird , und daß der deutsche
Außenhandel durch die englischen Blockademaßnahmen nur
wenig berührt wird da er sich meist auf dem Festland bzw.
auf dem Donauwege abwickelt . Schließlich geht in der Zeitung
„La Nacion " . Buenos Aires , der argentinische General Jau-
rigui dem Zusammenbrach Polens und den fadenscheinigen
Kriegsargumenten der Westmächte auf den Grund , um fest¬
zustellen:

„Es ist notwendig , daß ein Volk die tatsächlichen Gründe
sür den Kamps kennt , für den das Blut aller oder der Mehr¬
heit seiner Männer zwischen 19 und 45 Jahren vergossen wird.
Für die Franzosen handelt es sich nicht , wie 1914, um die
Verteidigung des vom deutschen Heer besetzten französischen
Bodens , sondern darum , den Krieg ins Nachbarland zu tro¬
gen aus Gründen , die bis jetzt niemand klarzustellen im¬
stande war ." .

kritischer Kompser im Siidatlontlk versenkt
Berlin , 3. Oktober.

Wie die „ Berliner Börsenzeitung " aus Amsterdam meldet,
wurde Montag in London bekannt , daß der englische Dampfer
„Element " im Südatlantik versenkt worden ist . Das englische
Lügenministerium , das offenbar noch nicht über Einzelheiten
verfügt , spricht in diesem Zusammenhang von einem „be-
wafsneten Handelsjäger " als Angrener der „Element ".

Reuter will wissen , daß die australischen Behörden bereits
vor der Anwesenheit dieses „Handelsjägers " unweit der Ost¬
küste Südamerikas gewarnt hätten . In London , wo Churchill
sich Sonntag noch rühmte , die englische Handelsflotte hab«
eine volle Woche lang keine Verluste erlitten , hat die Nach¬
richt von der Versenkung der „Element " beträchtliches Aus¬
sehen erregt.

flntwerpener Seegericht widerlegt London
- Antwerpen , 3. Oktober

DaS Antwerpener Seegericht hat jetzt das Ergebnis der
Untersuchungen über das Sinken des belgischen Handcls-
dampsers „Alex von Opstal " im Kanal bekanntgegeben . Das
Gericht hat festgestellt , daß das Schiff auf eine Mine
gelaufen  ist . Die Aussagen aller Besatzungsmitglicder
einschließlich des Kapitäns stimmten darin überein , daß nie¬
mand die geringste Spur von einem Torpedo oder U-Boot
gesehen habe.

Damit ist einwandfrei und amtlich sestgestellt, daß der
belgische Frachtdampfer entgegen den Behauptungen der briti¬
schen Lügenpropaganda nicht von einem deutschen U-Boot tor¬
pediert wurde , sondern aus eine englische Mine ausgelaufen ist.

Kolländlsches Kriegsschiff gerammt
dö . Amsterdam , 3 Oktober.

In der Nacht zum Montag wurde ein holländischer Zer¬
störer von einem englischen Dampfer in niederländischem
Hoheitsgewässer gerammt.  Als der englische Dampfer das
Wette suchen wollte , gab das holländische Kriegsschiff einen
Warnungsschuß ab . Der britische Handelsdampfer (1096 Ton¬
nen ) wurde nach Hoek van Holland eingebracht . Nach der
Untersuchung durft « der Dampfer seine Reise fortsetzen.

Schon am Sonntagnachmittag war die holländische Kriegs¬
marine von einem .schweren Unglück betroffen worden . Der
Minenräumer „Jan van Gelder ' lief auf eine Mine . Sechs
Mann der Besatzung wurden dabei getötet.

Frankreich hat kein Kriegsziel — die Reaktion des
französischenVolkes auf die fadenscheinige und phrasen¬
hafte Begründung eines Feldzuges gegen das Reich Le-
weist der Regierung täglich die Haltlosigkeit einer ge¬
waltsam zusammengestellten Kriegsfront , der die
Grundlage der echten Begeisterung fehlt. Daß sich diese
fehlende innere Begeisterung nicht erzwingen lägt , be¬
weist die täglich wachsende Zahl der Pro¬
zesse,  die zahllose Militärgerichte gegen Kriegsdienst¬
verweigerer oder Franzosen, die sich kritisch zu den
kriegshetzerischen Umtrieben der Westmächte äußern,
führen müssen. Ausfallend hoch ist in diesen Prozessen
der Prozentsatz der angeklagten Arbeiter . So wurden
erst jetzt wieder in Epernay an der Marne zwei Arbei¬
ter zu drei Monaten Gefängnis und 1000 Frank Geld¬
strafe verurteilt , weil sie „defaitistische Aeußerungen"
getan hatten . Ein Bergarbeiter , der unter der gleichen
Anklage stand, wurde ebenfalls zu einer, wie es heißt
„wirksamen" Gefängnisstrafe verurteilt . Man kann über
die Wirksamkeit derartiger Gewaltmethoden allerdings
verschiedener Ansicht sein . . . a

flußenminister Munters in Moskau
Riga,  3 . Oktober.

Dem Beschluß des lettischen Ministerkabinetts folgend , begab
sich der >lettische A u ß e n m i n i st e r Munters  am
Montagvormittag im Flugzeug nach Moskau , um in unmittel¬
barer Fühlungnahme mit der Sowjetregicrnng eine zusätzliche
Klärung der Beziehungen Lettlands zur Sowjetunion im Zu¬
sammenhang mit den Moskauer Verträgen vom 28. September
herbeizuführen . Er traf am Montagnachmittag mit dem regel¬
mäßigen Berkehrsslugzeug in Moskau ein.

klinisch-russischer Pakt ratifiziert
Reval , 3. Oktober.

In einer am Montagabend stattgefunden «» Sitzung der
estnischen Regierung hat Staatspräsident Paets den zwischen
Estland und Sowjetrußland abgeschlossenen gegenseitigen Bei¬
standspakt ratifiziert und gleichzeitig seine Veröffentlichung
angeordnet.

Mit einem Sonderzug traf in Reval am Montagmorgen
eine sowjetrussische technische Kommission sür die Vorarbeiten
zur Durchführung des estnisch - sowjetrussi-
schen Beistandspaktes  ein . Die Kommission besteht
aus 14 Offizieren der Sowjetarmee und der Luftwaffe sowie
aus technischen Sachverständigen . Sie wird geführt von Gene¬
ral Meretschkow.  Zum Empfang der Kommission hatten
sich estnische Offiziere unter Leitung von General Reek,  dem
Generalstabschef , eingefunden.

fluch Litauens flußenminister. . .
Kowno , 3. Oktober

Auf Einladung der sowjetrussischen Regierung , die ihm
durch den sowjetrussischen Gesandten persönlich überbracht
wurde , begibt sich der litauische Außenminister Urbshs heute,
den 3. Oktober , um 12 Uhr mit dem Flugzeug nach Moskau.
Am Sonntag und gestern vormittag haben Ministerratssitzun¬
gen stattgefunden , auf denen die von Moskau angeschnittenen
Fragen einer Neuregelung der gegenseitigen Beziehungen auf
Grund der gegenwärtigen osteuropäischen Lage beschlossenwurden.

Zusammentreffen- es rumänischen und des
türkischen flußenministers

Bukarest,  8 . Oktober.
Wie verlautet , wird sich Außenminister Gasencu nach Con»

stanz « begeben und dort mit dem türkischen Außenminister
Saracoglu aus besten Rückreise von Moskau eine Besprechung
haben.

Saracoglu sälzrt über Sofia
tw . Belgrad , 3. Oktober.

Meldungen aus Sofia zufolge wird der türkische Außen¬
minister Saracoglu seine Rückfahrt aus Moskau in Sofia
unterbrechen , um mit Ministerpräsident Kjosteiwanos Be¬
sprechungen zu sichren . In politischen Sofioter Kreisen nimmt
man an , daß die bulgarischen Interessen mit den jetzigen
Ergebnissen der türkisch -sowjetrussischen Verhandlungen m
Einklang gebracht werden sollen.

Japans klares Ziel in sernost
Friedliches Zusammenarbeiten mit China und Mandschukuo

s . Tokio , 3. Oktober.
Japan hält entschlossen an seinem Endziel sest, das der Er¬

richtung einer Neuordnung in Ostasien gilt — so erklärte der
neuernannt « Oberkommandierende der japanischen Armee in
China , General Mishi,  am Sonntag in einer in Nan¬
king gehaltenen Rede , die nicht im Zweifel darüber ließ , daß
bei aller Anerkennung der Rechte und Interessen Dritter
Mächte in China die japanische Armee drastisch gegen jeden
vorgehen wird , der ihre militärischen Operationen hinter¬
treibt oder sich japanfeindliche Aktionen zuschulden kommen
läßt . Er betonte dabei , daß die infolge der strategischen Maß¬
nahmen entstandenen Schäden durch Japan reguliert werden,
daß

andererseits jedoch die antijapanischen Kräfte in China
schonungslos ausgerottet werden müssen.
Auch der japanische Ministerpräsident Abe,  der am Mon¬

tag vor der Kon ' erenz der Provinzgouverneur « sprach , hob
hervor , daß der Beendigung des Ehina -Konfliktes und dem
Aufbau eines neuen Ostasisns alle Kräfte unterzuordnen
seien . Die schwierigste Ausgabe — nämlich die Sicherung des
Friedens durch Zusammenarbeit Japans , Mandschukuos und
Chinas — werde jedoch erst nach der Beseitigung Tschiang-
kaischeks und der Errichtung einer neuen Regierung zu lösen
sein.

Kr. Liso Nachfolger kllnkas
Preßburg , 3. Oktober.

Aus dem ersten Kongreß der slowakischen Volkspartei in
der selbständigen Slowakei , der sich am Sonntag in Trent-
schin zu einer wirkungsvollen Kundgebung für den Lebens¬
willen des jungen Staates und seine untrennbare Verbunden¬
heit mit dem Deutschen Reich gestaltete , wurde Minister¬
präsident Dr . Tiso einstimmig zum Nachfolger Hliukas im
Partervorsttz gewählt.

Dr . Tiso hielt eine Ansprache , in der er erklärte , die
Slowakei bilde heute mit Deutschland eine unzerbrechliche
Einheit sür ein neues Europa und eine bessere Gerechtigkeit.
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^ „6etr Leutnant, es hat gebumst"
Sekunden Mischen Leben und lad — Ein Kapitel englischen Verrates an polen

Berlin , S. Oktober.
Tagelang schippert unsere brave „U 7" durch die Fluten

ber' Ostsee. Rauchfahnen , Mastspitzen und Schiffskörper
tauchen am Horizont auf oder huschen gospensterhaft im
Duükel der Nacht vorüber . Lachender Sonnenschein wechselt
ab mit einem zwar recht mäßigen Wind , der aber von einer
außerordentlich starken Dünung begleitet wird . Wie ein
Iprelbatl reitet ,M 7" auf den Wogenkämmen , daß manch¬
mal die Schrauben in der Lust donnern , fällt beinahe wie
ein nässer Sack zurück ins tiefe ' Wassertal , daß es völlig
unter einer weißen zischenden Gischt verschwindet . Aber im
nächsten Augenblicks stampft das Schiff wieder durch die
dunklen Wogen , -stunde um Stunde verrinnt . Die Män¬
ner auf der Brücke stehen aus der Wacht, aber kein Feind
ist zu erblicken.

Wieder bricht dann ein klarer sonnenerfüllter Tag an.
Wir stehen hinten am Heck und unterhalten .uns gerade
darüber, ob wir wohl das letzte polnische U-Boot , das jetzt
kürzlich in Estland festgelegt wurde , aber den Esten wieder
entwischen konnte , mit unseren bereitstehenden Wasserbomben
erledigen könnten.

Da stürzt plötzlich ein Matrose aufgeregt heran : „Herr
Oberleutnant, eben hat es ganz deutlich am Schiffsboden
ein paarmal gebumst . Im Kesselraum hat man es auch ge¬
hört und auch in der Unteroffiziersmesse war es deutlich
spürbar." l

Da ist es mit einem Male mit der beschaulichen Ruhe vor¬
bei. Was war das für ein „Bumsen "? In schneller Ueber-

legnng kommt man zu dem Schluß , daß es sich nur um
eine polnische Mine gehandelt haben kann, denn ein U-Boot
ist nicht auszumachen . Die Ottern werden auSgesahren und
aufmerksam wird das Gelände abgesucht. Aber alles -Mühen
ist vergebens . Die Minen bleiben unsichtbar . Nach wenigen
Stunden hören wir jedoch, daß es einem der kleinen Räum¬
boote gelungen war , an der gleichen Stelle , wo es bei uns
am Schiffboden gebumst hatte , gleich drei polnische Minen
«auszufischen , und da war es für uns klar, daß wir doch
ein paar Sekunden lang zwischen Leben und Tob geschwebt
hatten . Wir erkannten aber auch weiter , daß wir es in die¬
sem Falle wieder einmal der englischen Geschäftstüchtigkelt
oder vielmehr der englischen „Garantie " zu verdanken hatten,
daß wir ungefährdet weiterfahren konnten . Denn erst bei
näherer Untersuchung stellte sich heraus , daß Engländer die
Lieseranten dieser Minen gewesen waren . Diese Minen waren
so verdorben und uralt , daß sie eigentlich schon hätten ver¬
schrottet werden müssen. Aber englischer Geschäftsgeist denkt
bekanntlich anders . Für die Gelber erweckten sie doch den
Eindruck, als ob man den Polen tatkräftig unter die Arme
griff.

Polen war dem Äußenmann an der Themse mit dem
Regenschirm und seinen geschäftstüchtigen britische« Genossen
gut genug als Kanonenfutter für englische Interessen und
gut genug als zahlungskräftiger Kunde für wertlose Ware.
So ist auch dieses kleine Kapitel bezeichnend für die Verläß¬
lichkeit Englands als Kriegspartner und KriegSlieserant.

A Mriee MrÄe

LKurchM rühmt ßlk der Kanonen
Die „Times " stellt fest: Geschütze aus allen englischen

Handelsschissen
cknb. Amsterdam,  S . Oktober

Ueber die fortschreitende und nahezu vollendete Bewassnnng
der englischen Handelsschiffe mit Geschützen gibt jetzt der
Flottenkorrespondent der „Times " Auskunft . Er verweist da¬
bei auch aus Churchill , der im Parlament erklärt habe, daß
es nun möglich geworden sei, wirksam gegen U-Boote vorzu¬
gehen. Die Arbeiten dazu seien bereits vor zwei Jahren in
Angriff genommen worden . Die Handelsschisse seien schon so
vorbereitet, daß sie jetzt ohne weiteres Geschütze tragen könn¬
ten. Auch die militärische Ausbildung der Osfiziere und
Mannschaften sei vollendet.

Diese Ausführungen sind ein neuerlicher wertvoller Beweis
dafür, daß England seine Handelsflotte mit Kanonen gespickt
und die Mannschaften der Handelsschisse ' militärisch ausge¬
bildet hat. England will demzufolge seine ganze „Handels "-
Flotte aktiv gegen die deutschen U -Boote einsetzen, um dies«
durch Beschießung und Versenkung in der Durchführung
prisenrechtlicher Maßnahmen zu behindern . Die deutschen
U-Boote haben bisher gegenüber umbewaffneten englischen
Schissen so ritterliche Methoden gezeigt , daß die Presse aller
Erdteile darüber nur höchstes Lob zu spenden vermochte. Diese
ritterliche Haltung darf jedoch niemanden zur Annahme ver¬
leiten, daß die deutschen U-Boote unter allen Umständen de¬
rart wären , dieses Vorgehen auch dann beizubehalten , wenn sie
sich der Geiahr gegemübersehön, von den Kanonen bewaffneter
Handelsschiffe in den Grund , gebohrt zu werden . Wenn die
englischen Handelsschiffe bewaffneten Widerstand leisten oder
sogar angreifen (und welchen anderen Zweck sollen Kanonen
verfolgen ?), dann sind die zur Bekämpfung des englischen
Handelskrieges eingesetzten deutschen Kriegsschiffe ^nicht nur
berechtigt, sondern auch verpflichtet , jeden Widerstand recht¬
zeitig und mit allen Mitteln zu brechen.

slugreuge , die nicht ankommen
Groteskes Beispiel britischer Lügentaktik

Berlin , S. Oktober.
Im Lause der Zeit ist das hartnäckige englische Sträuben,

«ine ihm unangenehme Wahrheit einzusehen , zu einer fast
völligen Unfähigkeit zu solcher Einsicht geworden . Ein klassi¬
sches Beispiel dafür bietet jetzt die Art und Weise, wie der
Londoner Rundfunk vom vergangenen Sonntag sich und seine
HörÄt- mitz dön ' Lrgchstissön der Lustkämpse in den -vorausge¬
gangenen 3t Stunden abfinden möchte. Es war , so behauptet
her Londoner Rundfunk , ohne daß dem Sprecher die Stimme
zittert , „bisher noch nicht möglich , die Verluste genau festzu¬
stellen ; man muß aber annehmen , daß sie aus beiden Seiten
etwa gleich "groß sind"; Und gär über den Lnftkampf bei Helgo¬
land heißt es , „es seien zwar zwei deutsche Flugzeuge abge¬
schossen worden und in Flammen abgestürzt , es sei aber nicht
möglich , festzustellen , ob überhaupt englisch« Verluste zu ver¬
zeichnen bzw. wie hoch sie seien :, man müsse erst die Rückkehr
der englischen Flieger abwarten ". Grotesker kann man sich
und seine Sache wohl nicht lächerlich machen. Wenn die eng¬
lischen Flieger noch nicht zurück sind, von wem weiß dann
das englische Lügcnmmisterium so genau , wie der Kampf für
die Deutschen verlaufen ist? Und wieviel Tage — nimmt man
im englischen Lügenministerium an — braucht ein englischer
Flieger für den Hin - und Rückflug bis zur Insel Helgoland?
Nun , uns war es möglich , all das genau festzustellen , was
man im Londoner Rundfunk durch die Rückkehr der abge¬
schossenen englischen Flieger vergebens zu erfahren hofft . Jeder
Deutsche hat erst eben wieder gelesen : „Im Westen zwei fran¬
zösische und zehn britische, über der Nordsee zwei britische
Kampfflugzeuge zum Absturz gebracht. Wir verloren zwei
Flugzeuge ". Zwei gegen vierzehn . Aber in London hält man
sich die Augen zu und „wartet auf die Rückkehr der Flug¬
zeuge". Bis dahin leugnet man alles , heißt Hase und weiß
von nichts . Aber wen es verderben will , den schlägt das
Schicksal Mit Blindheit!

Der Führer beglückwünscht den König der Bulgaren . Der
Führer hat Seiner Majestät dem König der Bulgaren zum
Jahrestag feiner Thronbesteigung drahtlich seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

USP.-NeulralitiitsdLbatte begann
Washington , S. Oktober.

Im amerikanischen Senat hak gestern die Debatte über die
Neutralitätsbill begonnen . Man nimmt an , daß die Debatte
mindestens drei Wochen dauern wird . Senator Pitman er¬
klärte , daß dies« Bill das wichtigste Gesetz sei, das jemals dem
Senat vorgelegen hat . Senator Borah gab im Namen der
Jsolationsgruppe die Erklärung ab, daß er für den reinen
Handelsverkehr zwar dem Cash-and-carrh -Stzstem zustimme,
daß er jedoch hiervon ausdrücklich die Wafsentransport « in
Kriegszeiten ausgenommen wissen möchte.

Sie Panamo -Konferen;
Berlin , 3. Oktober.

Auf der panamerikanischen Konferenz in Panama wird
zurzeit die sogenannte „Proklamation von Panama " disku¬
tiert , in der der Entschluß der 21 Staaten festgelegt werden
soll, den Krieg von den amerikanischen Gewässern fernzu¬
halten . Alle Delegationen haben eine Sperrzone als wün¬
schenswert bezeichnet. Die Delegation der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika schlägt eine solche Zone von 360 See¬
meilen vor . Wie man ein . so weites Gebiet praktisch kon¬
trollieren könnte, ist bisher noch nicht erörtert worden.

England muß Stellungen im fernen Osten aufgeben
Schanghai , 3. Oktober.

Im Einklang mit der Anfang September gegebenen
„freundschaftlichen Aufforderung " der japanischen Regierung
an die kriegführenden Mächte, ihre Kriegsschiffe und Truppen
aus China zurückzuziehen , gab die englische Botschaft am
Montag bekannt , daß die fünf englischen Kanonenboote,
die im japanisch besetzten Teil des Pangtse -Gebietes , d. h.
zwischen Schanghai und Hankau stationiert sind, den Be¬
fehl erhalten haben , nach Schanghai zu kommen, um hier
außer Dienst gestellt zu werden . — Aus Kanton liegt ferner
die Meldung vor , daß mit der Zurückziehung der in der
dortigen französischen Niederlassung stationierten französischen
Truppenteilen ebenfalls begonnen wird.

Hindenburg -Ehrungen des NS .-Kriegerbundes . Am gestrigen
Geburtstage Hindenburgs legte der NS .-Reichskriegerbund
am Sarkophag am Ehrenmal in Tannenberg und an der
Hindenburgbüste im Zeughause in Berlin Kränze nieder.
Der Reichskriegersührer , General der Infanterie , st-Gruppen¬
führer Reinhardt , tat das gleiche am Hindenburgdenkmal aus
dem Khffhäuser.

„olgantlsche Leistungenin See kerstellung
von Kriegsmaterial

Der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft , Reichs-
minister Funk,  gibt im neuen „Schulungsbrief"  der
NSDAP ., der Deutschlands Abwehrkamps gewidmet ist, «inen
Ueberblick über unsere wirtschaftliche und finanzielle Mobil¬
machung . Mit Hinweis aus die entsprechenden Feststellungen
des Führers betonte er, Kriegsgewinnler werde es im national¬
sozialistischen Staat nirgends geben. Ebenso wie der Zivil-
bedarf müßten auch die öffentlichen Bedürfnisse , soweit sie
nicht kriegswichtig sind, rigoros gesenkt werden . Die öffent¬
lichen Ausgaben in Reich, Ländern und Gemeinden würden
so stark gekürzt, daß hieraus Ersparnisse sür die Reichs¬
ausgaben entstehen würden , dis in die Milliarden gehen
müßten.

Durch die scharfe Beschränkung aller nicht kriegswichtigen
privaten und öffentlichen Ausgaben und Ausgaben durch
Lohn- und Preissenkungen und durch das Kriegsnotopser
würden die sür die Kriegssührung notwendigen Mittel inso¬
weit aufgebracht werden , daß durch die dann etwa noch not¬
wendig werdende zusätzliche Kreditschöpsung seitens des Reiches
keinesfalls eine Erschütterung der Wirtschaftsordnung , der
Wirtschaftsleistnng und der Währung eintreten könne.

Auch die schwersten internationalen Krisen könnten die
deutsche Währung und Wirtschaft nicht erschüttern . Die von
mir geführte Deutsche Reichsbank, so sagte der Minister,
ist allen sich aus den Kriegsnotwendigkeiten ergebenden An¬
forderungen an den Zahlungsverkehr sowohl im Inland«
wie auch dem Auslande gewachsen, weil sie ebenso wie die
gesamte deutsche Wirtschaft sich sür diesen Zeitpunkt recht¬
zeitig gerüstet hat.

Andererseits werden die aus den Einsparungen und zusätz¬
lichen Einnahmen entstehenden erhöhten Mittel das Reich in
die Lage versehen, eine Kriegswirtschaft durchzuhalten und
ständig zu vergrößern , die zu gigantischen Leistungen in der
Herstellung von Kriegsmaterial führen wird , so daß wir
ebenso wie militärisch auch wirtschaftlich vor allen Ländern
einen gewaltigen Vorsprung haben.
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„Lauter Wedells"
Als det Alte Fritz nach der Schlacht bei Kolin besorgt in

einem Feldlazarett nach seinem verwundeten Offizier v . Wedelt
suchte, rissen die anderen Verletzten von ihren Strohlagern
aus wie auf Kommando : „Hier sind lauter
WedellS !" ,

Mit solchen Soldaten hat Friedrich der Große seine Schlach¬
ten geschlagen sowie Niederlagen überstanden und seine Siege
gewonnen . Mit solchen Soldaten hat Deutschland im Welt¬
krieg länger als vier Jahre fast der ganzen Welt getrotzt und
mit solchen Soldaten erteilt der Führer jetzt wieder einem von
Englands Kriegstreibern verhetzten und größenwahnsinnig ge¬
machten Polen eine weltgeschichtliche Lektion.

Was wir aber dem Welrkrieg voraus haben , das ist die
Geschlossenheit des Heeres uüd des Volkes . Diesmal gibt es
bei uns nur WedellS und kein Thersites kann in unserer Zeit
sein Gift verstreuen und Volk und Heer zersetzen. Scham und
Grauen erfaßt einen , wenn man die Geschichte des Weltkrieges
und des deutschen VerrätevtumS nachliest . Eine schwache, hilf¬
lose Regierung duldete den offenkundigen Landesverrat , ohne
den Mut -zu finden , mit einem mächtigen Prankenschlag das
Berräternest zu zerstören . Lediglich zwei einfache Matrosen,
die sich ihre Instruktionen im Reichstag , wo die Führung
der Meuterei immun und sicher saß, holten , mußten ihr
sträfliches Tun auf dem Sandhaufen büßen . Haase , Dittmann
und Konsorten waren nicht zu fassen, sie waren ja Abgeord¬
nete.'

Es ist für die jüngere Generation ganz unvorstellbar , daß
«s im Kriege eine über ganz Deutschland verbreitete , gut-
vrganisierte Deserteurbewegung gegeben hat , die von einer
Fraktion im Reichstag geleitet und gefördert wurde . Ganz
anvorstellbar . daß Verräter wie Haase , Bernstein , Eisner.
Adolk Soffmann und andere ins neutrale Ausland reisen
Und sich dort mit deutschen Deserteuren (Levie . Grumbach,
Weil !, Grelling usw .) und feindlichen Politikern treffen und
Hre Pläne gegen Deutschland schmieden konnten . Planmäßig
Wurden die Fronten im Feld und in der Heimat zersetzt und
die Moral untergraben , während in den feindlichen Ländern
alle Parteien rückhaltlos zu ihren Regierungen standen.

Laß unter diesen Umständen Deutschland dennoch länger
als -vier Jahre standgehalten hat , ist ein Beweis dafür , wie
gut doch der Geist im Heere  gewesen sein muß . Die
draußen ausgehalten haben trotz alledem , waren lauter
WedellS. Bon ihnen stehen jetzt wieder viele aus polnischem
Boden , um Deutschlands Recht und Sicherheit zu wahren . Sie
und- die jüngeren Kameraden brauchen diesmal nicht zu
fürchten, von hinten erdolcht zu werden kein Verräter lauert
im Rücken der Armee . Jene Zeiten sind unwiderruflich vorbei,
da ein französischer Staa ^ mann sagen konnte : „Unsere besten
Heiser wohnen in Deutschland !" Das war einmal . Die Weddlls
standen an der Front , die Thersites in der Heimat , was das

Schwert erwarb , verdarben gekaufte Verräter , wirre Fanatiker,
seile Pressejnden und waschlappige Staatsmänner.

Der in der Kriegsgeschichte unerhörte Vormarsch in Polen
und die entscheidenden Schläge unseres Heeres waren nur
möglich durch eine zielbewußte einheitliche Führung und den
unversehrten Geist der Truppe . Und würde der Führer heute
bei seinen Soldaten nach einem Wedelt fragen , so würde auch
jetzt wieder die einmütige Antwort lauten : „Hier sind lauter
Wedells !" _ Ol-'lV.

Grgelftunde und Motette
Die Orgelstunde bereicherte Ursula Münzner (Breiner-

haven ) durch ihr schönes geigerisches Können , das sich in der
technisch schwierigen Ciaconna g -moll des Italiensrs T . Vi-
tali voll entwickeln konnte. Die Orgelbegleitung »hatte R.
Liesche  übernommen , während Käte van Tricht die
Orgelstunde mit der Pastorale O-äur und der Fantasie
6 -äur van I . S . Bach vervollständigte.

Als Höhepunkt brachte R. Liesche am Sonntag neben kürz¬
lich bereits besprochenen Werken von I . S . Bach und I . Wal-
ther die vom Domchor außerordentlich durchsichtig und in
allen Linien klar zur Darstellung gebrachte Motette „Jesu
meine Freude " von Z . S . Bach. ckclele Hsnmsen.

Philharmonische Gesellschaft. In der ordentlichen Mit¬
gliederversammlung der Philharmonischen Gesellschaft führte
Senator Dr . von Hoff  den vom Regierenden Bürger¬
meister zum Vorsitzenden der Gesellschaft ernannten Herrn
Eduard Schmitz in sein Amt ein und sprach Senator Bagts,
der mit Rücksicht auf seinen Wohnsitz in Berlin nm seine
Amtsenthebung gebeten hatte , den Dank der Behörde für
seine bisherige Amtsführung aus . Herr Schmitz bestätigte
die bisherigen Mitglieder des Arbeitsausschusses der Gesell¬
schaft, F . Tecklenborg (stellvertretender Vorsitzender), Dr . R.
Ahlers , Staatsrat Dr . Schult ; und Heinz Raube- (KdF .) in
ihren Aemtern . Im übrigen wurden die Rechnungsablegnng
und die sonstigen Regularien erledigt.

Eröffnung - er Salzburger Musik-Hochschule. Im Mozarteum
unter dem Borsitz des Leiters der Musik-Hochschule in Salz¬
burg , Generalmusikdirektor Pros . Clemens Kraus,  fand eine
Erössnungskonserenz statt , bei der Pros . Clemens Kraus die
neuen Lehrkräfte begrüßte und eingehend über die Ziele und
Ausgaben der Anstalt sprach. Anschließend gab Dr . Preußner
einen Geschäftsbericht. An dieser Erössnungskonserenz nahm
auch Regierungspräsident Dr . Albert Reitter teil.

Dr . Emil Matticscn gestorben. In seinem Heim in Rostock-
Gehlsdors starb im 65. Lebensjahr Dr . Emil Mattiesen.
Mit ihm ist einer der markantesten Köpfe des geistigen Rostock,
der sich sowohl als Schriftsteller wie als Komponist einen
Namen gemacht hat , aus dem Leben geschieden.

LO . j-4Ur? Li >1S O . Î I. V . t-1..
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Verleihung der Ehrenkreuze . Zu einer erhebenden Feier¬
stunde gestaltete sich die Verleihung der Kreuze für die Mut¬
ter . Nach der erhebenden Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers Rudolf Heß sprach Ortsgruppenleiter Pg . Boche zu den
anwesenden Müttern , die geehrt werden sollten , zu den an¬
wesenden Politischen Leitern , Waltern der DAF . sowie den
Frauen der NS .-Frauenschaft und allen Gästen . Im Anschluß
erfolgte die Ueberreichung der Kreuze durch Pg . Böthe . Mit
einem Treuegelöbnis und den Liedern der Nation klang die
Feier aus . Im Anschluß hatte Pg . Boche alle anwesenden
Frauen zu kirrer einfachen Tasse Kassee und Kuchen geladen.

46jähriges Gcschästöjubilänm . Auf ein 40jähriges Bestehen
der Bäckerei und des Kvlonialwnreugeschäftes Fr . Koldewcy
konnte » die Inhaber am l . Oktober zurückblicken . Zahlreiche
Gratulanten ehrten Frau Koldeweh sowie der jungen Gene¬
ration Herrn und Frau Koldeweh . Unter den Gratulanten
sah man auch Vertreter der Partei und der DAF . 64

Verleihung der Miitter -Ehrenlreuze . Am Sonntagmittag
fanden in allen Hemelinger Ortsgruppen Feierstunden , ver¬
bunden mit der Verleihung weiterer Ehrenkreuze für kinder¬
reiche Mütter , statt . Insgesamt wurden diesmal 158 ' Mütter
ausgezeichnet . Die Ortsgruppen Neu -Hemelingen und Heme-
lingen -Mitte hatten eine gemeinsame Feier im festlich ge¬
schmückten Saale des Werkstättenkasinos . Das Werkorchester
des RAM . und die Chorvereinigung hatten sich sür die musi¬
kalische Ausgestaltung der Feier zur Verfügung gestellt . Jung-
mädel sprachen kurze Gedichte . Ortsgruppenleiter Pg , Koch
begrüßte in einer kurzen Ansprache die Mütter und wies
aus die Bedeutung der Mutter sür Volk und Vaterland hin.
Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die Rede von Rudols
Heß . Ihr schloß sich die Verleihung der Ehrenkreuze an . s93

Jubiläen . Sein -tOjähriges Keschästsjubiläuiu konnte am
1. Oktober der Bäckermeister 6erm . Holzkemper , Ludwigstr . 76,
begehen . — Der Buchhalter Friedrich Schröder , Karlstraße 66,
war am l . Oktober 25 Jahre bei der Firma M . H. Willens

L Söhne tätig . Er ist damit das 166. Gefolgschastsmitglied,
-das diesäs Jubiläum feiern konnte . Beiden Jubilaren wurde
die Ehrenurkunde der DAF . überreicht . s93

LlreMnß surei»

Verkehrsunsall . In Emtinghausen stieß ein Lieferwagen
mit einem Motorrad zusammen . Dabei erlitt der Mitfahrer
des Motorradfahrers schwere Verletzungen an Kopf und
Schlittern . Er mußte in das Dhedmghauser Krankenhaus
gebracht werden.

Die arme » Kirchenmäuse . Vor einigen Tagen blieb die
Kirchturmnhr in Bruchhansen -Vtllsen ohne ersichtlichen Grund
plötzlich stehen . Nach längerem Suchen fand man , daß sich
eine Alans in das Getriebe der Uhr verirrt hatte und da¬
bei zn Tode gekommen war . Nachdem man dieses Hindernis
beseitigt hatte , funktionierte der öffentliche Zeitmesser wieder
tadellos . Aber äs dauerte gar nicht lange , so. versagte die
Uhr wiederum . Diesmal war eine Malis mit dem Schwanz
in dem Räderwerk festgeklemmt . Naclchem auch dieser kleine
Störensried seine Tat mit dem Tode bezahlen mußte , drehten
sich die Zeiger der llhr wieder wie gewöhnlich . Doch zum
dritten -Male stockte nun nach kurzer Zeit das Räderwerk.
Wieder war es eine Maus , die in das Räderwerk der llhr
geraten war . Bei der sprichwörtlichen Armut der Kirchen¬
mäuse nwren die kleinen Nager dem Oel nachgegangen , mit
dein das Uhrwerk geschmiert wurde . Sie mußten diese Nasch¬
haftigkeit mit dem Tode bezahlen und richteten allerhand
heitere Verwirrung in der Einwohnerschaft an.

Ssssuin

Grotzmolker «; in Betrieb genommen . Die vor den Toren
Bassums in günstiger Verkehrslage zentral gelegene Grvß-
motkerei für einen ausgedehnten landwirtschaftlichen Bezirk
wurde am .Sonntag in Betrieb genommen . Bon einer Er¬
öffnungsfeier wurde abgesehen , jedoch tlesichtigten der Kreis¬
bauernführer gemeinsam mit den Mitgliedern des Borstan -.
des -der Genossenschaft die neue Molkerei , die Pro Tag rund
35 066 Liter Milch verarbeitet . Die Leistungsfähigkeit des
aufs modernste eingerichteten Betriebes ist damit jedoch noch
nicht erschöpft . Die Bassumer Molkerei ist die modernste
Großmutkerei Deutschlands.

Radfahrer von Omnibus überfahren und
getötet.  Vor der Brücke über den Rcichskanal in Hunds-
miihlen ereignete sich ein schwerer Vcrkehrsunsall , dem leider
ein Menschenleben zum Opfer siel. Ein Radfahrer , dessen Rad
unbeleuchtet war . fuhr aus der Richtung Hundsmühlen aus
der linken Straßenseite gegen einen Omnibus , der mit 36
Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit fuhr . Der Radfahrer
mutz Wohl den Omnibus zu spät bemerkt haben , denn erst
ganz kurz vor dem Herannahen des Wagens wechselte er von
der linken zur rechten Stratzenseite und fuhr so direkt gegen
ihn . Der etwa 66jährige Radfahrer war sofort tot . Bisher
konnte - er Name des Verunglückten nicht festgestellt werden.

um rtie

Dktober -Pserdemarkt . Am 16. Oktober findet aus dem west¬
lichen Teil des Platzes der SA . in Oldenburg der Oktob'er-
Pfevdemavkt statt , der als der zweitgrößte Markt in der Gau-
hauptstadt im ganzen Lande Oldenburg und in den Bedarfs¬
gebieten im Reiche bedeutungsvoll ist . Es steht noch nicht iest,
ob für diesen Kriegsmavkt der Austrieb der älteren Pserde
schon wieder freigegeben werden kann , doch wird die Zufuhr
von Fohlen und Entern genügen , um einen brauchbaren
Markt zu entwickeln.

Zuchtvichversteigeruwg am 13. Oktober . Den starken Auf¬
trieb von 206 hochtragenden Färsen und 50 amtlich gekörten
Jungbnllen weist die Auktion der Oldenburger Herdbuchgssell-
schast am 13. Oktober auf.

Fahrraddiebstähle in Oldenburg — so wenig wie noch nie.
Aus dem Polizeibericht kann man die erfreuliche Feststellung
machen , daß die Jahrrad -Diebstähle in Oldenburg und auch
in der Umgebung der Gauhauptstadt sehr stark abgenommen
haben.

Flußbadezeit abgeschlossen. Das Oldenburger Strandbad hat
nie:seht sür daS Jahr 1939 seine Pforten geschlossen. Die Schulen

haben ihren Badebetrieb zur Hallenbade 'anstalt verlegt.
Mütterberatung im Landkreis Oldenburg . Vom Oktober ab

werden die Mütterberatnngsstundcn im Landkreis Oldenburg,
die eine kurze Zeit eingestellt waren , wiederaufgenommen . Aus
technischen Gründen waren an einigen Orten Zusammen¬
legungen notwendig , doch soll auch jetzt weiterhin die Mutter,
vor allem die stark beschäftigte Landfrau , wenigstens einmal
im Monat ihre Kinder der Beratungsstelle zuführen.

Nach 18 7«cheen wiedergefunden
Ich. Rom . 3. Oktober.

Ein italienischer Kausmann Presticati wurde mit seiner
Frau und seiner eben erst geborenen Tochter in Rußland von
der bolschewistischen Revolution überrascht . Aus der Flucht
von Moskau nach Osten , wo die Familie über Sibirien und
China die europäische Heimat zu erreichen versuchte , wurde
dir Gruppe der Flüchtlinge , der sich Presticati angeschlossen
hatte , jedoch von mongolischen Räubern überfallen , die säst
alles niedermachten . Nur die Frau des Kaufmanns entkam
dem Gemetzel: die Räuber hatten auch die Edelsteine und
den Schmuck nicht gesunden , den sie bei sich trug . Das Kind
war ihr jedoch von den Räubern entrissen worden . Nach lan¬
gen Irrfahrten kam die Witwe in ihre Heimatstadt Mailand,
wo sie sich niedcrlietz und ganz zurückgezogen ihrem Schmerz
lebte . Die Tochter glaubte sie tot . !

Vor wenigen Tagen nun entlief ihr ein Hündchen , das
jedoch von einem jungen Mann gesunden und zurückgebracht
wurde . Frau Presticati stattete daraufhin der Familie des
jungen Mannes einen Besuch ab . Hier lernte sie unter ande¬
rem auch die Schwester des Jünglings kennen ; ein sehr
schönes Mädchen von ' 19 Jahren . Die Witwe wollte kaum
ihren Augen trauen , als sie am Halse des Mädchen ein
Medaillon bemerkte , das völlig dem glich, das einst ihr ver¬
lorenes Kind als Amulett besaß . Verwirrt und erschüttert
erkundigte sie sich nach der Herkunft des Medaillons , um zu
erfahren , daß das Mädchen ein Findelkind war , das der
Vater des jungen Mannes , ein Ingenieur Cabetti , 192l in
Kanton einer mongolischen Nomadenhorde abgelaust hatte.
In schmutzige Windeln gehüllt , war ihm das Kind wegen
seiner großen Schönheit ausgefallen , und er hatte beschlossen,
es mit nach Mailand zu nehmen . Hier wuchs das Mädchen
aus . Durch die überaus seltsame Verknüpfung einer ganzen
Reihe von Zufällen hat sie nun ihre Mutter wiedergesunden,
die Nicetta , so war das Mädchen getauft worden , überglücklich
sofort mit in ihr Haus nahm.

EkttHn HlAlkr,
Las wollen doch sicher
auch Siel lalsächlich
werdenMenschen, die
ilirer Sesundheltviel

pusmerksomlreil
schenken, setzr oll. —

Nesteltensür seine kesundkell etwas tun. insbesondere
dem Körper wlchtlgcMinerolsastc;usüt>ren,deren er zu seiner
iicsunderlialiung dringend bedarf. Im siudertusbader
vrunnensal; baden wir ein natürliches Produkt, weiches
drn lebenswichtigenKolks zusammenmit ebenso wichtigen
Mineralsalzen, wie Kieselsäure, Nrom, lad u. o. in lrlchi
ausnalimesälziger form enibäli, Namkaslesirzte betrachten
dos siudcrlusboberprunnensaiz als aortrefsiichesiiiifs-
mittcl bei verschiedenen Krankheiten; peidioucheeäußern
anerkennend ihre Zufriedenheit, llriginoi-pok ., ro. 4— k
Wochenausreichend. UM 1.10, Poppei-P-, UM Z.kiä. in
flpoihckcn und vrogerien zu Hoden, verlangen Sie noch
heute kostenlosewochenpockungund aufklärende vro-
schüre von der jirma siudertusdoder vrunnen - Kontor,

- Seriin-Schbg ggg tteppichstroße1S.

Die Geburt ihrer Tochter
Ingrid

zeigen hocherfreut an:
Dr . von Rohden und Frau,
Victoria , geb. Noltenius ' -

Bremen , den 2.
Dobbenweg 5.

Oktober 1939

Uns wurde am Sonntag ein gesundes
Mädchen  geboren.

L- In großer Freuve:

Hinrich Meyer und Frau
Marieliese , geb. Portz

Brcmen , oen 2 Oktober t93S.
Nvrtenstraße t2.

lke
29. 9. 39

Die glückliche Geburt^
eines gesunden Töch-
terchcns zeigen hoch¬

erfreut an:
Heinrich Arends
Anneliese Arends.
geb. Hartmann

Die Geburt unseres vierten
Kindes , eines

gesunden Jungen,
zeigen in herzlicher Freude an:
vr . Ernst Wiche , z. Z. im Osten
Erna Wiche , Wöchnerinnenheim
Bremen , den 2. Oktober 1939

^Wcrnigevoder Straße 17 ^ ^ Großbccrcnstraße 51

Ihre Vermählung zeigen an

Walter Heinemeizer
Nnnaliese Heinernerzer

geb. Maidmann

Vremen, den 3. Oktober l939
Drsssburgsr Straße 2

Hemelingen

Auf dem Schlachtfeld der Ehre fiel in einem Gefecht bei
Jcrworow für Führer und Vaterland mein Herzlieber
Mann , unser einzig geliebtes Kind

Parteigenosse

Kurt Hagen
H-Unterscharführer in der fs,-Versügungstruppe

In tiefer , doch stolzer Trauer
Margarete Hagen, geh. Geißler
Paul Hagen und Frau

Vremen, im September 1939.
Vegcsacker Straße 15.

isii-s io Oeaoistidueg voilrogsns VsrmLsi!
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Stach schwerer Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter Vater

Felix Weber

Nach kurzer Krankheit in¬
folge Herzschwäche entschlief
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Die Geburt unserer

^ Elsbeth SonckjenRenate

zeigen wir mit Freude an. Kurt Ziege
F. W . Baumgart und Frau
Grete , geb, Geerken

Verlobte

30. 9, 1939, Am Barkhof 6
z, Zt , Diakonissenhaus

Bremen , den 8, Oktober 1939

Empfang Elisabethstraße 147
^ 12- 14 .Nhr ^

portofrei tO-Stck , O.ttz. 100 Stck 0 75
Daniel Schad.  Langenstr . 36

l-sst - u. I- iefersutos

im 75. Lebensjahre.

In ticser Trauer:

Christine Weber , geb. Boschen
Felix Weber und Frau
und alle Angehörige.

Bremen , Karrachi , den 1. Oktober 1939.
Waller Heerstraße 135

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .. Ger¬
maniastraße 56.
Die Trauerscier findet am Donnerstag um
9V- Uhr im Krematorium statt.

AlWstt Wulf
geb. Greif

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Familie Wilhelm Wulf
^lgastraße 2.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Pie¬
tät " , Humboldtstrabe 190.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 5. Oktober , mit¬
tags 12.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

Geknk-Mernna
Herr Mich. KLlker, Kaufmann;
Berlin -AdlerAhof, AStstratze 3,
schreibt am 8. 8. 39: „Ich leide
seit Jahren an Rheumatismus . '

Im Jahre 1938 lag ich drei Monate an schwer¬
stem Gelenkrheumatismus z« Bett . Auftretende.
Schmerzen werden bei mir nur mit Trrnera : ^ ^
beseitigt. Trineral leistet Außerordentliches/ ',

Bei aSrn Erkältungskrankheiten , Grippe , Rheunw
Ischias , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hock
wirksame « Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Kein l
unangenehmen Nebenwirkungen <mch bei Magen - , Her ? 1
oder Darmempstndlichkeit . Machen auch Sie eine
Versucht Packung M Tabletten nur 49 PK». I « «tusch ' !»,-
Apoth . erhältlich oder durch Drkn-eral GmbH . Manche « '2

Wi
st« '

!

Nach kurzer Krankheit entschlief am Sonn¬
abendmittag mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Otto Büchner
im 67. Lebensjahre . ^
In tiefer Trauer:

Luise Büchner, geb. Zimmermann
Fritz Büchner
Frau Elfe Meyer,

geb. Büchner
Willi Heine und Frau

Klara , geb. Büchner
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 1. Oktober 1939
Eickedorser Straße 481

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag um 12?/- Uhr im Krematorium statt.

mit und ohne Fahrer gesucht.
Blitz - Eilboten
Peltzcrstraßc 26

Teauer -Druckiachen
„Bremer Zeitung"

Nach langem Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , Schwester , Schwägerin und Tante

Nietn lieber Mann , unser treubesorgter , guter
Vater und Schwiegersohn

Telegrapheninspektor
Am 1. Oktober ist unser lieber Berufskamerad . Herr

Gustav Birkholz Telegraphcninspoktor

ist nach schwerer Krankheit im 61. Lebensjahre
in der Nacht zum Sonntag für immer von
uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Alberto Birkholz , geb Dreher
Gustav Birkholz jun.
Annemarie Birkholz
Frau Marie Dreyer Wwe.
Bernhard Goldenbogcn
und Angehörige.

Bremen , den 1. Oktober t939
Kornstraße 114

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Institut ,N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannis-
straße >76, Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen,
Die Trauerscier findet am Donnerstag , vor¬
mittags 16V- llhr , im Krematorium statt.

Silftllil Nrdhilz
verschieden.

In den langen Jahren gemeinsamer Pflichterfüllung
haben wir ihn als guten Kameraden achten und schätzen
gelernt.

Wir werden ihn nicht vergessen.

Der Leiter und die Gesälgschaft

Anna Ranft
geb. Arnhold

iM 56, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Ranft und Angehörige
Bremen , den 1. Oktober 1939

'Bachstraße 17
Die Aufbahvung erfolgte im G«-Be -Jn ., Wil¬
helm -Decker-Haüs ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
11 llhr in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann,
unser - guter Bruder,
Schwager und Ontel

Danksagung

Hiedrich Mkyer
im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Charlotte Meyer
geb. Meistens

nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 28. 9. 1939.
Buxtehuder Straße 2.

des

Jerilivrechamts Vremen
Am 29. September 1939 verschied unser
Gefolgschaftsmitglied

Ahm Matte«
Heute entschlief sanft nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine innigstgeliebte Frau , unsere
liebe, herzensgute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Marie Hildebrand
geb. Hesse

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Hildebrand
Willy Meyer und Frau.

Manschen , geb. Hildebrand
Carl Hildebrand und Frau,

Käte , geb, Müller
Willi Borgmann und Frau,

Dora , geb. Hildebrand
und Enkelkinder.

Wir verlieren mit seinem Tode eftien
lieben Arbeitskameraden.

Statt Karten

Uns ist in s« überreichem Maße Anteilnahmeam
Verl-n-st unseres

Wen«

BelnedsWük md GesolMst
der

„Weser"' . , G.m.».H.
Werd Lemwerder

Lemwerder , den 2. 19. 1939.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut Feier¬
tag , Osterfeuerbergst . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden -
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier , findet am
Mittwoch , 10V- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Bäcker -Innung
Am 29. September 1939

verstarb unser Kollege
Bäckermeister

Ludwig Klepp

Bremen , den 1. Oktober 1939
Jenaer Straße 10,

gezeigt worden, daß es wis unmöglich erscheint,

jedem einzelnen unseren besonderen Dank auszu-

sprechen. Wir möchten diesen Dank deshalb anf

diesem Wege zum Ausdruck bringen.

Statt Karten

Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be - Jn .,
Germaniastraße 56; sreundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauevfeier findet am Donnerstag , 9.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt,

Mrlisk Wegener

Giifta » Wegener «. Na « SiM

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, sowie die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter, meiner lieben Braut sagen
wir allen Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten, insbesondere Her-rn Pastor
Schmidt unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
H. BiissenschiittUnd Frau
Henny, verw. Tuschardt, geb.

Vremen , im Septeinber 1939.

Frese

Wartburgstratze 118.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 11.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Die Kollegen werden ge¬
beten , dem Verstorbenen
recht zahlreich die letzte
Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes sage ich allen,
insbesondere Herrn Pastor
Rahm für die trostreichen
Worte , meinen herzliche«
Dank.

Olga Bück
geb. Heinemann

Vremen, Oktober 1939.

Stempel

L
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arven
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Gute Belohnung
Wer hat am 1. ß.
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Sewissenliaste Vefolgung der
Preisbestimmungen

Bremen,  3 . Oktober
Der Senator sür die «Wirtschaft als Preisüber¬

wachungsstelle  teilt mit:
Durch die Kviegswirtschaftsverordnung ist bestimmt , daß

Preise und Entgelte für Güter und Leistungen jeder Art nach
dm Grundsätzen der kriegsverpslichteten Wirtschaft zu bilden
sind. Das bedeutet , daß die Wirtschaft in allen ihren Kreisen
sich der Notivendigkeit bewußt ist, daß sie peinlich genau die
Bestimmungen und Richtlinien des Reichskommisjars sür die
Preisbildung einhalten muß . Jeder in Industrie , Handwerk,
Hcuidel und Gewerbe muß in der gewissenhaften Befolgung
der Preisbestimmungen seine selbstverständliche vaterländische
Pflicht sehen. Der Sichrer hat betont , daß niemand am
Kriege verdienen soll , wenn der Soldat an der Front kämipst.

Jeder , der in der deutschen Wirtschaft tätig ist . muß sich
bewußt sein , daß er sein Preisgebaren mit der durch den
Krieg für die Eesamt -lpit des deutschen Voltes geschaffenen
Lage in Einklang zu bringen und zu halten hat.

Ich halte es für erforderlich , aus diese Gesichtspunkte er¬
neut mit allem Nachdruck  htnzmveisen . Die Preis¬
überwachungsstelle stellt immer wieder fest, daß das Preis-
gebaren der Wirtschaft noch immer nicht völlig auf diese
Richtlinien ausgerichtet ist . Ich werde bei Anwendung der
Grundsätze einer kriegsverpflichtetsn Wirtschaft die Eigenart
der einzelnen Wirtschaftszweige voll berücksichtigen , muß aber
unbedingt erwarten , daß aus allen Gebieten der Ernährungs¬
und der gewerblichen Wirtschaft die gegebenen Richtlinien
und Bestimmungen über Preise strikt eingehalten werden.

Ich habe in den letzten Wochen feststellen müssen , daß noch
nicht in allen Fällen die aus Grund der vorgeschriebenen
Kalkulation festzustellenden Preise für Obst , Gemüse und
sonstige Lebensmittel eingehalten werden . Ich habe weiter
festgestellt, daß Zahlung ?- und Lieferungsbedingungen un¬
zulässigerweis« bei Ansrechterhaltung des bisherigen Preises
verschlechtert worden sind . Ich habe feststellen müssen , daß
Fabrikate der gewerblichen Wi -rtschast unangemessen hoch
kalkuliert worden sind.

Ich werde in Zukunft in allen mir zur .Kenntnis gelangen¬
den Fällen von Preisüberschreitungen und unangemessen kal¬
kulierten Preisen mit aller Schärfe vorgestern

Vezugschemsreie Schuhwaren
Die Reichsstelle für Ledevwirtschast hat eine Liste der

nichtbezugscheinpflichtigen Schuh waren  er¬
lassen. Dabei sind auch Waren angeführt , die deshalb als
bezugsscheinfrei gelten , weil die hier und da auch bei Inhabern
kleinerer Geschäfte noch vorhandenen Rest bestände
ausverkauft  werden sollen , damit Schädigungen mög¬
lichst vermieden werden . Von einer Neuanfertigung dieser
Schuhwaren , die für den täglichen Bedarf in keiner
Weise notwendig  sind , kann selbstverständlich im
Interesse der Versorgung der Allgemeinheit keine Rede sein.

Die Liste iveist folgende bezugs schein freie Schnhwaren aus:
a) Lackschuhe,
b) Damenschnh « aus Gold - oder Silberchevreaur , Gold¬

ader Sikberstojf , Atlas , Seide , Kunstseide , Goldkäserchevreaux,
auch kombiniert,

e) Damenschuhe aus Sammet oder Velveton mit Ausnahme
von Hausschuhen aller Art,

ä) Baby - und Kleinkinderschuhe  aller Art bis
zur Größe 24 einschließlich,

s) Fuß ball stiefel , Eisl -aujstiefel , Rennschuhe , Kletterschuhe
mit Bast - oder Hanssohle , Artistenschuhe , Badeschuhe,

il offene Absatzpantoffel aller Art mit einem Einzelhan¬
delsverkaufspreis von 6 RM . und mehr,

g ) Damenlnxusschuhe mit einem Einzelhandelsverkaufs¬
preis von 40 RM . lind mehr , ausgenommen solche, deren
Oberteil ganz aus Kalb - oder Ziegenleder oder überwiegend
aus solchem Leder kombiniert mit Neptilleder hergestellt ist,

b ) Schuhwerk mit Holzsohlen sowie Holzpantinen , Männer-
stisfel mit hohen Filzschäften , Unfaklvcrhütungsschuhe,

i ) gebrauchtes Schuhwerk , soweit es von Altwarenhändlern
und Pfaüdleihgeschäften in ortsfesten Verkaufsstellen ver¬
kauft wird.

Die Ausgabe von Bezugscheinen sür Schuhe und sür Leder
zur Sclbstbcsohlung von Schuhen wird , laut heutiger Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil der voriiegeilden Ausgabe , ab
heut « sür einige Tage eingestellt.
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Kiespreis um 8 Prozent gesenkt
Der Senator für die Wirtschaft als Preisbildungs¬

stelle  teilt mit:
Nach Verhandlungen mit den maßgeblichen Kiesgruben¬

besitzern wird der bisherige Kiespreis mit Wirkung vom
1. Oktober 1939 um 8 gesenkt . Die Preissenkung bezieht
sich auf den reinen Warenpreis ab Grube bzw . frei Schiff
und ist in den Warenrechnungen besonders kenntlich zu
machen.

Zülirerscheinentzieiiung
Der Polizeipräsident teilt mit:
Dem Elektriker Georg Friedrich August Strafen, , Bremen,

Hanfastrahe 204, ist der Führerschein entzogen worden, weil er unter
der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraftfahr¬
zeug geführt hat.

Die am 13. September erfolgte Veröffentlichung, wonach dem
Schlächter Rudolph Döll,  Er . Johannisstratze 7V, wegen Trunken¬
heit im Fahrdienst der Führerschein entzogen ist, geschah versehentlich
ein zweites Mal , Die am 10. August erfolgte Veröffentlichung be¬
steht zu Recht,

Dienstag , den 3. Oktober 1939

Marinelazarett Wesermünde in Dienst
gestellt/ ZlaggenlMung am läge des Linrückensder

ersten deutschen Liniierten in Warschau

^önrkvslgriitDr. Iffkentsoker stankt sten kleistern stieses Nauvs T̂nkn.: Pisehvr (2)

Gestern vormittag fand in
Wcsermiinde die feierliche In¬
dienststellung des jüngsten und
zugleich modernsten Lazarett¬
baues im Bereich des Sanitäts-
amtes der Marinestation der
Nordsee statt . Aus dem rcprii,
scntativen Vorhos des statt¬
lichen Gebäudekomplexes , zu
dem einst der Grundstein an
einem so bedeutungsvollen Tage
wie dem 20. April gelegt wurde
und dessen Indienststellung nun
in dem geschichtlichen Augen¬
blick erfolgte , in dem die ersten
deutschen Truppen in die
Hauptstadt des geschlagenen
Feindes einmarschierten , war
eine Ehrenkompanie der Kriegs¬
marine angetreten.

Admiralarzt Dr : Fikent-
scher  konnte einen großen
Kreis namhafter Gäste aus
Partei , Staat und Wehr
macht willkommen heißen,
unter ihnen den Festung,
kommandanten von Weser
münde und die Oberin di
Elisabethhauses , das in Zu¬
kunft die Schwesternschast des
Lazarettes stellen wird . Zur
Ehre und zum Nutzen der
Kriegsmarine und zur Freude
und zum Stvlz des Marine-
sanitätswcsens sei dieser ge¬
waltige Bau erstanden , dessen Meistern er im Austrage deß
Kommandierenden Admirals der Marinestation der Nordsee
Glückwünsche und Dankesgrüße zu überbringen habe . Mit
besonderer Anerkennung gedenke er dabei des Baurates
Kettner,  der die Planung durchführte , und der Banräte
Walke  und Pitz,  die das Wert unter Hingabe all ihrer
technischen und künstlerischen Kraft vollendeten . In großer
Zeit erfolge die Indienststellung . Für immer wird sie ver¬
bunden bleiben mit dem historischen Ereignis des Beginns
des Einmarsches unseres siegreichen Heeres in Warschau.
Unser Führer , der Schöpfer der zungen deutschen Wehr zu
Lande , zu Wasser und in der Luft , erwarte höchste Leistungen.

„Ich bin überzeugt " — so hob der Admiralarzt hervor —
„daß auch dieses Lazarett höchsten Anforderungen gewachsen
ist. Dem Wohl des Kranken zu dienen , sei auch ihm
oberstes Gesetz. In diesem Sinne möge es seinen Segen
sür die beste Mannesjugcnd des deutschen Volkes bringen !"

Marinebaurat Walde  vom Standortbauamt gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß es gelungen sei, den Bau
zur rechten Zeit zu vollenden . Der Krieg hat begon¬
nen , das Lazarett steht bereit.  Es ließen sich
manche Gedanken daran knüpfen , daß es keine Deutschen,
sondern abgewehrte Feinde waren , die als erste in seinen
Räumen Aufnahme fanden ! Erscheint es nicht auch als gutes
Omen , daß der Grundstein an deS Führers Geburtstag ge-
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legt wurde und daß die Indienststellung jetzt am Namens¬
tag des großen Feldmarschalls des Weltkrieges ersolgt ! Wir
Bauleute sind dem Chef des Sanitätsamtes der Marine¬
station der Nordsee dankbar , daß er uns diese
Ausgabe übertrug , der wir mit ganzer . Hingabe dienen durs¬
ten . Dank gebühre all den Kameraden vom Standort Bau¬
amt . unter denen Baurat Pitz besonders hervorgehoben
sei. Weit über das Maß seiner Pflicht hinaus hat er sich
mit seinen hohen künstlerischen Gaben Tag und Nacht sür
das Werk eingesetzt . „Es ist mir darum eine besondere Freude,
ihm gerade hier die vom Führer im Führerhauptquartier
unterfertigte Urkunde zu seiner Ernennung znm Baurat aus¬
händigen zu können ."

Nach herzlichem Dank an die Mitwirkenden , an die Hand¬
werker und Firmen und alle , die Mitkläger dieser schönen
und harmonischen Zusammenarbeit waren , übergab Baurat
Walke den Schlüssel des Baues dem Flotteuarzt Dr . K r e u l.

Flottenarzt Dr . Greul  pries die hervorragende Arbeit,
die von den Bauräten und ihren Technikern geleistet worden
ist und deutete durch den Vergleich dieses jüngsten Marine¬
lazarettes mit dem im Jahre 1898 in Sehe errichteten und
den damaligen Verhältnissen entsprechenden Ban die großen,
inzwischen vollzogenen Wandlungen im Marinelazarettwesen
an . Er kennzeichnete die biologische und militärische Be¬
deutung des Hauses als Stätte , bereu Einrichtungen der
Erhaltung der Besten des Volkes  gelte und
erinnerte in diesem Zusammenhang an die Tatsache , daß ohne
die hohe Zahl der wieder dienstfähig gewordenen verwundeten
Soldaten im Weltkriege , ein so langes Durchhalten damals
unmöglich gewesen wäre . Ebenso sehr dem Vorbeugen , wie
dem. Heilen wird , — gemäß einem alten Grundsatz des
Marinesanitätswesens — das Lazarett mit seinen auch for¬
sch e r i s ch e n Möglichkeiten dienen . Da nach einem Führer-
wort aber die beste Waffe totes und leeres Material bleibe,
so lange sie der rechte Geist nicht beseele, so versprechen wir
feierlichst , auch dieses Instrument mit allen unseren Kräften
zu erfüllen und es sür die Wirkung seiner hohen Bestimmung
zum Wähle für Volk und Vaterland zu handhaben!

Flatternd stieg die Reichskriegsslagge am Mast empor . Der
Treuegruß an den Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht erscholl . Die Lieder der Nation beendeten die
kurze eindrucksvolle Feier , der sich ein Rundgang durch das
Gebäude mit seinen hervorragenden Einrichtungen anschloß.
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Slorkengelaute zum Sedenken cm den Sieg
von 12 bis 13 Uhr

Aus Anlaß des bevorstehenden Einzuges der deutschen
Truppen in Warschau werden die Kirchen — neben der be¬
reits angeordneten Beslaggung — zum dankerfüllten
Gedenken des Sieges und zum Gedenken an die
Gesallenen  vom Tage des Einmarsches ab sür die
Dauer von sieben Tagen mittags eine Stunde lang , und
zwar von 12 bis 13 Uhr , die Glocken läuten.

Nicht kleinlich bei Höchstgewichtsür Feldpostscniuingcn. Das Reichs¬
postministerium hat angeordnet, datz bei Prüfung des Höchstgewichts
von 250 Gramm für Feldpostbriefe nicht kleinlich zu verfahren ist.
Ueber Eewichtsüberschreitungen bis zu etwa 10 v H. ist hinwegzu¬
sehen. Feldpostbriefe, die das zulässige Höchstgewichtvon 250 Gramm
erheblich  überschreiten , dürfen vorerst noch nicht abgesandt wer¬
den. Sie sind den Absendern zurückzugebenmit dem Anheimstellen, die
Sendung auszuteilen,

tvjähriges Jubiläum Am 1. Oktober konnte der Berwaltungs-
Inspektor Bernhärd Fiese,  Hshenzollernstratze , aus eine 40jährige
Tätigkeit bei den bremischen Behörden zurückblicken.

Läjährlge Tätigkeit . Gestern, 2. Oktober, konnte der Zimmerer Carl
Larws.  Pastorenweg 150, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deschimag, Werk: AE. „ Weser", zurückblicken.

Das Fest der Silberhochzeit können heute Friedrich Dahnken
und Frau Martha , geb. Rode, Eeibelstratze 12, feiern.

kinstellung in die Offiziers- und Marine-
beamteniaufbalin der Kriegsmarine
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daß die vom Reichsminister sür Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung erlassenen Richtlinien , nach denen Schülern auf
Grund der nachgewiesenen Einberufung zum Dienst m der
Wehrmacht die Reife zuerkannt werden kann , wenn Führung
und Klassenleistnng des Schülers diese Maßnahme rechtfer¬
tigen , au ' den Bewerber Anwendung finden.

2. Einstellilngen finden in solgenden Laufbahnen statt
Seeossizierlausbahn , Jngenieurossizierlausbahn , Marrnesanl
täts -Osfizierlausbahn , Berwaltiingsossizrerlausbahu , Marine
baubeamtenlaufbahn . ' -

3. Die Meldefrist läuft vom 15 10  39 bis 15. b 40.
4. Die Ableistung der Arbeitsdrenstpslrcht kommt für drese

^ 5° ° Voraussetzung " " ^ die Einstellung ist der Besitz des
Reisezeugnisses einer Höheren Schule , (Gymnasium . Ober¬
schule ) bzw . einer Lehranstalt , die auf Grund mimstriellen
ErlasseS diesen gleichgestellt ist . Bewerber mit Reifezeug-
-Fss- n uon Oberhandels - und Wirtschaftsschulen oder Han¬
delsakademien kommen dabei aus Grund ihrer Vorbildung
i" erster Linie für eine Einstellung in die Verwaltungs-
ofslzieriaufbahn in Frage . „ . „

Für die „Marine -Sanitätsosfizierlaufbahn rst das Reife¬
zeugnis aller Höheren Schulen gültig , die als Vorbereitungs-
anstalten zum Studium der Medizin zugelassen sind . Als
Marine -Sanitätsofsiziersanwärter können außer Abiturienten
auch eingestellt werden : „ ^

al Studierende der Medizin aller Semester ; ,, ,
b) Bestallte Aerzte und Medizinalpraktikanten gem , beson-

derer Richtlinien . . . . ^ ^
6. Bedingung für die Einstellung ist .̂ rner '. Besth der deut¬

schen Staatsangehörigkeit (Reichsangehörigkeit ) , Wehrwurdrg-
keit , arische Abstammung , volle Wehrtauglrchkert , lediger
Stand . Nnbescholtenheit und Straffreiheit , hervorragende sitt¬
liche, geistige und körperliche Eignung , Körpergröße mindestens
1 65 Meter

Infolge der Besonderheiten des FilotteNdienftes werden
bei einigen Marineoffizierlansbahnen in gesundheitlicher Be¬
ziehung , besonders an die Sehleistnng und das Favbenunter-
scheidiingsvermögen , Anforderungen gestellt , di« über die
allgemeinen T-auglichkeitssorderungen sür den Wehrdienst
hinausgehen und im einzeluen aus den Merkblättern für die
verschiedenen MarineofsizierNaufbaihnen (siehe Ziffer 8) zu
ersehen sind.

7. Das Lebensalter svll am 1. Oktober des Cinstellungs-
jahres im allgemeinen nicht mehr als 22 Jahre betragen , die
Höchstgrenze ist 24 Jahre . (Für Marine -Sanitätsosfiziers-
anwärter siehe auch Zifser 5.1

8. Von Wert ist die Zugehörigkeit zur Marine -HJ ., sowie
der Besitz des HJ .-Leistungsaözeichens , des Sessportabzeichens,
des deutschen Reichssportj irgend - und des deutschen Reichs-
spvrt - und des SA .-Wehrwbzeichens.

9. Einstellungsgesuche mit den vollständigen Unterlagen sind
an die Inspektion des Bildungswesens der Marine (Einstel-
liingsabteilnng ) in Kiel einzureichen . Meldungen aus dem
Auslande haben über die zuständige Auslandsvertretung des
Deutschen Reiches zu erfolgen . Gleichzeitige Bewerbung bei
verschiedenen Wehrmachtsteilen und verschiedenen Laufbahnen
der Kriegsmarine sind unzulässig.

10. Merkblätter für die oben angeführten Laufbahnen , aus
denen alles Wissenswerte hervorgeht , sind bei der Inspektion
des Bildungswesens (Einstellungsabteilung ) bzw . dem zustän¬
digen Wehrbezirkskommando anzufordern . Es wird darauf
hingewiesen , daß die in den Friedensmerkblättern enthaltenen
Angaben über Einstellnngsbedingungen , Einstellungszeitpunkt
und Ausbildungsgang nicht mehr in vollem Umfang zu-

laglich ein kartenfreies kssen
Durch eine neue Unordnung des Leiters der Wirtschasts-

gruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ist die Speise¬
karte im Gasthaus noch weiter Vereinsacht worden . Wie bis¬
her bleibt es dabei , daß an zwei Wochentagen nur fleisch-
freie Gerichte verabsolgt werden dürfen . An den übrigen
Wochentagen dürfen aber nur noch drei Fleischgerichte in
Form von Eintops - oder Tellergerichten einfacher Art a » ge¬
boten werden . Eines dieser Gerichte muß ein kartenireies
Gericht sein , dessen Preis so niedrig ist , daß ihn jeder Volks¬
genosse erschwingen kann . Für dieses Teller - oder Eintopf¬
gericht , das täglich verabfolgt wird , brauchen also keine
Kartenabschnitte abgegeben zu werden . Von nun ab dürfen die
Gaststätten Konservengemüse und -Kompott erst dann an¬
bieten , wenn kein frisches Gemüse oder Kompott mehr vor¬
handen ist . Werden Gedecke verabfolgt , so dürfen sie nur ein
Hauptgericht enthalten.

Wer M hcheitsMr
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute, Dienstag , Sitzung des Ortsgruppen-
stabes, 20.30 Uhr. Eeincinschaftshaus.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute, Dienstag , 20.30 Uhr. Pol .-Leiter-
Sitzung, Hulsbergstuben, Hulsb'erg S.

NL.-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastcdt. Heute, Dienstag , 15.30 Uhr, Nähen, Deich-

bruchstratze.
NS .-Bolkswohlfahrt

NSV .-Ortsgruppe Roland . Heute, 20.30 Uhr, Geschäftsstelle, Voll.
sitzung sämtlicher Zellen-, Blockwaltcr und Helfer.

DeutscheArbeitsfront
Ortswaltmig Peterswcrder . Sitzung der Stabswalter und Zellsn-

obmänncr in der Dienststelle, Hamburger Stratze 31, 20.30 Uhr.
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Seine Haltung hatte jetzt, da er sich unbeobachtet -glaubte,
etwas Gebrochenes . Das machte ihn dein Sohne , der ihn nie¬
mals so gesehen hatte , dermaßen fremd , daß er sich scheu wie¬
der zurückziehen wollte . Aber da sagte sein Vater , ohne aus¬
zublicken, mit der brüchigen Stimme eines ganz alten Mannes:

„Komm doch herein ."
Herbert schloß behutsam die Tür hinter sich und ging leise

über den hellen Teppich aus seinen Vater zu . Dabei spürte
er, wie der Raum noch immer von der Atmosphäre der ge¬
storbenen Frau erfüllt war . Dieser Eindruck wurde durch
den Duft der frischen Blumen merkwürdig lebendig.

Jetzt richtete der alte Gontard sich auf , stand gerade und in
beherrschter Haltung , säst mit allzu starrer Sicherheit da.

„Da bist du " , redete er den Sohn an . „Du weißt also —
wirst bereits gehört haben , was geschehen ist . Ich habe dein
Büro angerufen ."

„Ja , ich weiß eS", antwortete Herbert und nahm die Hand
seines Vaters . „Furchtbar ! Es tut mir so leid , Vater ."

„Es tut dir sehr leid " , murmelte Gontard geistesabwesend.
„Ja ", er nickte vor sich hin . um dann plötzlich scharf auszu¬
blicken:

„Du weißt also ? Was weißt du?
Einen Augenblick war Herbert überrascht , überrumpelt . Er

starrte seinen Vater an.
„Was auch du weißt ! Daß Julia starb . Wre sie starb.

Unfaßbar traurig — dieses Ende !"
Ohne seinen merkwürdig zwingenden Blick nur eine Se¬

kunde abzuwenden wiederholte Gontavd:
..Ja . ja . ja ! Mach nicht so viele Worte , ich bitte dich! Wie

also starb sie? Das muß ich wissen ."
Herbert ließ seine Augen in wachsender Bedrängnis ab¬

irren , durch das stille Zimmer schweisen . Sie blieben an der
Handtasche hängen , und er sagte sich, daß Julra sie bei sich
gehabt haben müsse , und daß der Vater sie also an sich ge¬
nommen hatte . Sie konnte alles mögliche enthalten haben.
Alles mögliche . .. . ^ .

,/Durch einen Schuß — in die Schläfe . Du qualtt dich und
mich! Sie starb -freiwillig , so furchtbar das auch ' ür uns sein
mag , weil wir sie nicht davor bewahren tonnten ! Aus Grün¬
den, die wahrscheinlich nur ihr bekannt waren ."

Ludwig Gontavd wandte sich ab und ging zur Balkontür.
Die Brüstung des kleinen Balkons war von Blumenkasten
umrahmt , in denen Julia ein buntes Gemisch von blühenden
Pslanzen zu ziehen liebte . Einige Stauben blühten noch jetzt.

Lisa hatte in den Tagen der Abwesenheit Julias die Pslege
fortgesetzt.

Auf diesen herbstlich fahlen Blüten ließ Ludwig Gontard
seine blicklosen Augen ruhen und fragte : „Nur Julia selbst
waren die Gründe bekannt , die zu dem Selbstmovd führten,
sagst du ? Wirklich nur ihr selbst?"

Da es für den Sohn unmöglich war , hierauf eine Antwort
zu geben , schwieg er . Nach einer Weile setzte der Staatsaawalt
hinzu : „Aber das ist unmöglich , begxeifst du nicht ?"

„Natürlich ! In gewissem Sinne hast du recht , eS müßte
noch jemanden geben , der —"

„Es ist so", sagte Ludwig Gontavd hart.
„Woher weißt du ?" sragte Herbert so hastig , daß der Vater

sich zu ihm umdrehte/
„Ich will es dir sagen : sie erhielt im Zuge ein Telegramm !"
„War es in der Tasche ?"
„Nein , es war nicht in der Tasche ."
„Nicht ? Aber woher weißt du es dann ? Ich selbst habe

vorhin mit Kommissar Henningfen gesprochen , der doch in
deinem Auftrage die Untersuchung leitet . Er sagte mir nichts
von einem Telegramm ."

„Er wußte es auch gar nicht " sagte der Staatsanwalt
ruhig . „Was weiß er überhaupt ? Selbstmovd , Freitod ! Als
ob es keiner weiteren Erklärung bedürfe ! Wenn eine junge
und schöne Frau — die glücklich verheiratet ist — aus solche
Weise stirbt . Denn unsere Ehe war eine sehr glückliche, ohne
jeden — Schatten ." Nur zögernd kam das letzte Wort von
seinen Lippen , aber er sprach es dennoch aus , obwohl er sich
gleichzeitig bewußt war , wie schwer dieser Schatten über ihm
lag.

Herbert hatte nicht den Mut . hieraus etwas zu erwidern.
Er hörte das Mädchen den Gang entlanggehen und an der
Tür haltmachen . Sie traute sich wohl nicht anzuklopfen . Her¬
bert ging also zur Tür und sprach leise mit ihr.

„Was ist denn ?" fragte Ludwig Gontavd ungeduldig.
„Lisa erinnert , daß das Essen aufgetragen ist . Du solltest

wirklich —"
„Ach, mein Gott " murmelte Gontavd und wehrte mit einer

Handbewegung ab . Aber gut . gehen wir !"
Der alte Gontard schob seinen Sohn aus der Tür und

schloß hinter sich ab . Den Schlüssel steckte er ein . Beunruhigt
und verwundert beobachtete Herbert den Vater . Warum
sperrte er so ängstlich ab ? Und , sragte der Sohn sich be¬
klommen , wie kann ich den Inhalt des Telegramms , das

Julia noch erhalten haben soll, erfahren ? Woher weiß der
Vater davon?

Während die beiden Männer sich schweigsam am Eßtisch
gegenübersaßen , bemühten sie sich, den Anschein zu erwecken,
als äßen sie. Den srei gebliebenen Platz der Frau beachteten sie
gar nicht , ja , ihre Blicke mieden ihn säst ängstlich . Als Lisa
den Kaffee gebracht hatte , kam Herbert aus das Telegramm
zu sprechen.

Es stellte sich heraus , daß der Zugtelegra -Phist sich von selbst
und freiwillig bei Gontard gemeldet hatte , und daß er der
Mann gewesen war , dessen geheimnisvollen Besuch Lisa bei
Herberts Ankunft erwähnt hatte.

„Der Mann kam also gewissermaßen heimlich — unauf¬
gefordert — zu dir ?" sragte Herbert erschrocken, während sie
langsam ins Arbeitszimmer des Staatsanwattes gingen , um
dort in Ruhe sprechen und rauchen zu können . Der Staats-
anwalt ließ sich stets an seinem Schreibtisch nieder und be¬
trachtete Julias Bild . Dann senkte er den Blick, sah vor sich
hin , auf seine Hände , die aus der Schreibmappe ruhten . Her¬
bert aber begann eine unruhige Wanderung durchs Zimmer,
vom Fenster zur Tür , von der Tür zum Bücherschrank und
wieder zum Fenster.

„Heimlich und unaufgefordert , wenn du so willst , ja . Hier¬
her zu mir . Er hatte natürlich gehört , was geschehen ist . U,ü>
da hat er sich erinnert —"

„Und nun hielt er es sür seine Pflicht , dich von diesem
Telegramm in Kenntnis zu setzen?"

„Offenbar ."
„Hatte er den Text , ich meine — wörtlich ? — Von wem

war eS denn — dieses Telegramm ?"
„Er hatte den Text nicht ! Wie sollte er auch ? Aber cch

werde ihn erhalten . Ich werde den Inhalt feststellen lassen,
aber das muß aus dienstlichem Wege geschehen. Das wußte
er — und das weißt du ja auch so gut wie ich. Aber an den
Namen erinnerte er sich: Oblonsky . Wer ist Oblonsky ?"

Herbert hätte viel darum gegeben , jetzt sagen zu können , er
müßte nicht , wer Oblonsky sei. Noch vor einer Stunde hätte
er es vielleicht getan . Jetzt aber meinte er vorsichtig:

„Vermutlich ein Russe."
„Wie so Russe? Kennst du ihn denn ?"
..Das kann ich dir nicht sagen . Ich müßte erst wissen , was

er telegraphiert hat . Was sagte denn der Beamte darüber?
Erinnerte er sich an den Inhalt ? "

Ludwig Gontavd hob die Schultern , als ruhten schwere Ge¬
wichte daraus.

„Er erhielt ", sagte er dann , „dieses Telegramm mährend der
Fahrstrecke zwischen LudwigHlnst und Bergedors . Und ich bin
überzeugt davon , daß sie, daß Julia zu der Zeit noch amLeben war "

„Du glaubst es also , daß dieses Telegramm mit ihrem —
Entschluß zusammenhängt ? Vermutest du , daß dieser
^DlonHky —"

-Herbert unterbrach sich denn sein Vater wandte sich plötz-
'uch und schro-ff herum.

Was vermute ich. was denkst du ?"
Herbert starrte ihn w-ortlos an
„Nun , bitte , sage es ! Was denkst du ? "

Kei ' nspnuctt

Je mehr der Stahl geglutet,
je besser ist das Schwert;
je mehr ein Herz geblutet,
je größer ist sein Wert.

kstsr

„Nichts ! Nichts von Vermutungen überhaupt ! Ich trage
dich nur , ab du Grund zu der 'Annahme hast , daß zwischen
diesem Telegramm und — ihrem Entschluß ein Zusammen¬
hang bestelst." x

„Ja , das nehme ich an . Selbst wenn die Warnung zu spät
gekommen sein sollte . Aber sie kam nicht zu spät !"

„Eine Warnung sagst du ? Das Telegramm enthielt ein«
Plarnung ? Aber wovor denn ? Bor wem ? "

„Das weiß ich doch nicht ! Aber ich werde es erfahren . Ich
werde sehr bald wissen , wer dieser Oblonsky ist ."

Hevbert , der mitten im Zimmer stehengeblieben war , hielt
den Kaps gesenkt . Er dachte angestrengt nach . Was war zu
tun ? Er begriff noch nicht , was dieser Oblonsky , Jelenas frag¬
würdiger Vetter , an die Frau seines Vaters telegraphieren
konnte , wovor dieser Mensch sie warnen wollte.

7'^ "^ an , Vater " , sagte Hevbert dann plötzlich leise,
entschlossen und eindringlich . „Höre mich an . Sollte es Nicht
vielleicht -besser sein — an Julias Geheimnis nicht zu rühren?
Nicht aufzudecken , was sie — was sie mit sich ins Grab ge¬
nommen hat , wofür sie ihr Leben geopfert hat ? Sollten wir
es nicht um ihretwillen — mit ihr begraben ? Ohne des¬
halb irgendeinem Zweifel R-aum zu geben ? Gerade angesichts
ihrer Tat — dar ! kein Zweifel auskommen ! Ehren wir doch
ihren letzten Willen , Vater ."

Gontard saß da , das Gesicht dem Sohne zugekehrt . Er muß
w alles gehört — er müßte doch eigentlich begriffen haben —
fuhr es .Herbert durch den ^ vps . Aber er sah entsetzt , wie das
Nichtbeg -reifen das wohlbekannte Gesicht fremd und starr
machte

,,Was redest du ? " begann der Staatsamvalt mit gepreßter
Ltunme zu sprechen und richtete sich drohend zu seiner vollen
Große auf . ,LLas redest du , niein Sohn ? Als ob es sür mich

auch sür dich — noch eine wichtigere und
heiligere Pslrcht geben könnte , als dieses unbegreifliche Ge¬
schehen anszuk-läreu , das sie — meine Frau — das Leben
wstete ! Bist du seige? Was fürchtest du ? Die sogenannten
schatten der Vergangenheit etwa ? Oder — etwas anderes?
Vielleicht gar — eine ErbärmlickLeit — eine — geheime , noch
zukunfti -ge Lch-ande ? Wagst du das z» fürchten ? "

Der Ttaatsanwalt trat dicht vor den Sohn hin
--Ich erinnere mich sehr wohl " , raunte er ihm zu , „gewisser

versteckter Andeutungen — warnender Prophezeiungen Meinst
du das ? Ja ? sage es . Und ich werde nicht verfehlen , für die
Ehre meiner Frau . verstehst du , in jeder , auch der krassesten
Form einzutreten , auch dir gegenüber , mein Sohn . Erst recht ."

(Fortsetzung solgti.
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W Hinweise
Wer folgende Mitteilungen gehören zum Anzeigenteil

Der Verein Prießnitz schließt wie alljährlich am 1. Oktober
sein Sidjtluftbab  für den allgemeinen Verkehr . Inhaber
von Schränken und Schließfächern müssen ihre Sachen abholen,
da keinerlei Haftung für abhandenkommende Gegenstände über'
nommen wird . Der Vorstand.

Bremer vorielungsuieten
(Bibliothek der Hansestadt Bremen)

Unter Vorbehalt wird folgender Vortragsplan mitgeteilt , der
vor Ausbruch des Krieges vereinbart war . Der erste Vortrag
findet bestimmt statt . Üeber alle weiteren Vorträge werden,
falls Aenderungen in der Person der Vortragenden oder im
Thema eintreten , rechtzeitig Mitteilungen gemacht werden.

Große Vortragsreihe im kleinen Glocke ns aal
Höhepunkte nordischer Wesensäutzerung im europäischen Raum

Freitag , 6. Oktober (ausnahmsweise im neuen Festsaal der
Oberschule sür Mädchen au der Karlstraße , Eingang Philo¬

sophenweg 24s, Prof . Dr . Helmut Verve -Leipzig : Spartas
hellenische Sendung.

Donnerstag , 2. November , Smidtsitzung . Vortrag : Studienrat
Dr . Georg Bessel-Brcmcn : Wissenschaft und Wirklichkeit
der Geschichte.

Donnerstag , 16. November , Prof . Dr . Peter Debhe : Vom Mole¬
kül zum Atomkern (aus Einladung des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins ) ,

Donnerstag , 36. November , Prof . Dr . Hans Oppermann -Frei-
burg : Eäsars europäische Sendung.

Donnerstag , 14. Dezember , Prof . Dr . Carl Engel -Greisswald:
Der Osten unter nordischer Herrschaft.

Donnerstag , 4. Januar , Pros . Dr . Gustav Neckel-Berlin : Früh¬
germanische Kultur.

Donnerstag , 18. Januar , Generaldirektor Pros . Dr . Albert
Brackmann -Berlin : Die europäische Bedeutung der mittel¬
alterlichen Kaiserpolitik.

Donnerstag , 8. Februar , Prof . D. Erich Seeberg -Berlin : Meister
Eckhart und die deutsche Mystik.

Donnerstag , 18. Februar , Prof . Dr . Theodor Hetzer-Leipzig:
Die Renaissance als geschichtliche Wende.

Donnerstag , 29. Februar , Pros . Dr . Herbert Cysarz -München:
Die deutsche Barockdichtung und die deutsche Einheit.

Donnerstag , 14. März , Pros . Dr . Franz Koch-Berlin : Deutscher
Ausbruch im Idealismus.

Donnerstag , 28. März , SA .-Gruppenführer Pros . Dr . Achim
v. Arnim -Berlin : Das geistige Antlitz der Gegenwart in
Wehr und technischem Schöpfertum.

Donnerstag , 11. April , Olberssitzung . Zum Gedächtnis der
100. Wiederkehr von Olbers Todestag . Vorträge von Pros.
Dr . Rolf Müller -Potsdam und Dr . h. c. Sigfrid Otto
Reuter -Bremen.

Neben dieser „großen Reihe ", die durchzuführen aus jeden
Fall versucht werden soll, sind noch die folgenden Vorträge sür
Hörer mit sachwissenschaftlichen Vorkcnntnissen geplant:
19. bis 26. Oktober , Pros . Dr . Hans Heinrich Schaeder -Berlin:

Staats - und Glaubensschöpfungen des Ariertums in
Vorderasien . I . Donnerstag , 19. Oktober : Die arischen
Eroberungen und Staatengründnngen des 2. Jahrtausend
vor Ehr . und ihre religiösen Triebkräfte . II . Dienstag,
24. Oktober : Zarathustras Reformwerk und seine politisch-

sozialen Folgen . III . Donnerstag , 26. Oktober : Reichs-
idee und Religionsidee der Achämeniden . — Auch diese
drei Vorträge sind im neuen Festsaal der Oberschule.

Donnerstag , 23. November , Dozent Dr . Joachim Ritter -Ham¬
burg : Nikolaus , von Eues.

Donnerstag , 7. Dezember , Pros . Dr . Karl Frölich -Gießen:
Denkmäler deutscher Rechtsvergangcnheit im niederdeut¬
schen Raum.

Donnerstag , 11. Januar , Pros . Dr . Hans Teske -Hamburg:
Die deutsche Hanse und ihre Dichtung irn Mittelalter.

Donnerstag , 25. Januar , Prof . Dr . Ludwig Mecking -Hamburg:
Japanische Kulturlandschaft.

Donnerstag , 22. Februar , Prof . Dr . Heinrich Spies -Berlin:
Der Deutsche im englischen Spiegel seit den Zeiten der
Hanse.

Donnerstag , 7. März , Studiendirektor Dr . Ernst Lippelt -Jena:
Das Geheimnis des Naumburger Meisters.

Diese Vorträge sollen in der Hauptsache im Kesellschaftssaal
der Glocke stattsinden . Es muß aber damit gerechnet werden,
daß einzelne ausfallen.

Der Beginn aller Vorträge ist einheitlich ans 29 Uhr fest¬
gesetzt. — Karten zu 1 RM . und für Jugendliche und Militär
zu 6,56 RM . bei Arthur Geist , Buchhandlung , Am Wall 161,
in der Bibliothek der Hansestadt Bremen nnd an der Abendkasse.

Bremer Bibelschule
5. Kursus vom 2. bis 6. Oktoberin der „Glocke"

Dienstag , 3. Oktober:
9.66 Uhr : Morgenfeier.

Pros . Dr . Schöttler : 1. Petrus -Brief.
Mittwoch . 4. Oktober:

9.66 Uhr : Morgenfeier.
Prof . Dr . Schöttler : 1. Petrus -Brief.

26.66 Uhr : Kameradschaftsabend mit Film über die
Kommende Kirche.

Donnerstag , 5. Oktober:
9.66 Uhr : Morgenfeier.

Pros . II . Dr . Wcrdermann , Dortmund : Anti¬
jüdisches in den Gleichnissen Jesu.

18.36 Uhr : Orgelstunde im Dom.
Freitag , 6. Oktober:

9.66 Uhr : 'Morgenfeier.
Pros . U. Dr . Wcrdermann , Dortmund : Anti¬
jüdisches in den Gleichnissen Jesu.
Schlutzscicr : Landesbischos Lic. Dr . Weidemann

Eintritt zu allen Veranstaltungen frei!

Deutscher
Alpenverein

Zweig Bremen
Mittwoch , 4. Okt., 26.36 Uhr , im Atlantis¬
haus , Böttcherstraße 2 I , farbige Lichtbilder
aus den Alpen , von H. Voigt.

Handelsmeldungen
. . Mlllllllllllll. Illllltlltlllllll

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen i Uhr

Hann. Carls
Datum Münden haken Hameln Minden
29 September 1.44 2.24 1.46 1.96
30. September 1.47 2.30 1.46 1.94
2. Oktober 1.51 2.25 1.48 1.92

Berliner Börsenbericht
Berlin , 2. Oktober . Zu Beginn der neuen Woehe und

gleichzeitig des neuen Monats hielt sich das Geschäft an
den Aktienmärkten in sehr engen Grenzen . Allgemein be¬
kundete man stärkste Zurückhaltung , so daß die Kurse viel¬
fach schon unter dem Druck der Geschäftsstille abbröckel-
ten . Hinzu kommt , daß , soweit kleine Orders erteilt wurden,
es sich um Verkäufe handelte , während andererseits die
Minus -Erneuerungen bisher nur zu einem geringen Teil er¬
folgt sind . Schließlich ist zu berücksichtigen , daß in den
letzten Tagen teilweise nennenswerte Steigerungen eingetre¬
ten waren und die Kursabschläge somit , als eine Reaktion
auf die vorangegangene Befestigung angesehen werden kön¬
nen . Am Kassarentenmarkt unterlagen die Liquidations¬
pfandbriefe verschiedentlich Schwankungen nach beiden
Seiten . Liquidationspfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank verloren V; "/-. Hypothekenpfandbriefe und Kommunal-
obligatiouen waren meist gehalten , Stadtanleihen überwie¬
gend gestrichen . Provinzanieihen lagen ziemlich geschäfts¬
los . 35er Ruhrverband büßten nach Pause Vs% ein . Bei den
Länderanleihen ergaben sich keine besonderen Veränderun¬
gen . Zu nennen sind lediglich 29er Mecklenburg -Schwerin,
die mit 95V« gegen 98V- bei der letzten Notiz am 7. 9. fest¬

gesetzt wurden sowie 30er Mecklenburg -Strelitz , die 9"*/«
gegen 98 Vr am 24. 8. notierten . Reichsanleihen hatten stetige
Tendenz . Für Industrieoblfgationen war die Stimmung ver-
hältnismäßig freundlich , Farbenbonds verloren allerdings
1 •/o. Von Steuergutscheinen I nannte man Dezember mit
unverändert 98.90, .Januar und Februar mit ebenfalls unver¬
ändert 98.30 bzw . 97.80. März mit 97.70 und April mit 97.60
(Sonnabend März -April 97.65). Steuergutscheine II hielten
sich auf letztem Stand . Der Privatdiskontsatz wurde bei
2' /«”/o belassen . Im variablen Rentenverkehr blieben die
Reichsaltbesitzanleihe mit 1323/« und die Gemeindeumschul¬
dung mit 93 unverändert . Steuergutscheine I Dezember
nannte man unverändert 98.90, Januar 98.30. Februar 97.80
und März -April 97.00 gegen 97.65. Gegen Ende des Verkehrs
blieb die Kursgestaltung unregelmäßig . Farben erholten
sich auf den Anfangsstand von 155V«. Auch Schering er¬
reichten nach Schwankungen wieder die Anfangsnotiz von
155' /«. Siemens gingen dagegen auf 200V« zurück . Am Geld¬
markt trat eine Verflüssigung unter gleichzeitiger Senkung
der Blankotagesgeldsätze um >/<V« ein . Nachbörslich blieb
es still.

Berliner Devisenkurse

telegraphisch'
Auszahlunn

- Je
ÖU
a -o Vor¬

kriegs
kurs

2 . 10.

Geld
193

Brie)
30 . 9.

Geld
1939

Briet

Aegypten 1 dg t
Argentinien 1 P P 1. 78 0 . 579 0 . 682 0 . 678 0. 682
Australien1 austr. £
Belgien 100 Belga 81 . 00 42 . 04 42 . 12 42 . 08 42 . 16
Brasilien 1 Milreis 1. 33 0 . 130 0 . 13? 0,130 0. 132
Brlt Indien 100 Rup
Bulgarien 100 Leva 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3. 053
Dänemark 100 Kr 4 112 . 50 41 . 06 48 . 15 48 . 05 48 . 16
Oanzlo 100 fl. -
Englane 1 * - . . - - . —
Estland 100 « Kr 4'. 52 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 1 M 81 . 00 5 . 045 5 . 0&6 5 . 045 5. 056
Frankreich 100 Fr
Griechenland 100 D 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2. 363 2. 357
Holland 100 fl 168 . 74 132 . 77 133 . 03 132 . 67 132 . 93
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 28 14 . 31 14 . 28 14. 30
Island 100 ist Kr 6 '4 112 . 50 38 . 31 38 . 39 «38 . 31 38 . 39
Italien .100 Lire 4K 81 . 00 >3. 09 13. 11 13 . 09 13. 11 '
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 579 0 . 581 0 . 574 0. 578
Jugosl. 100 Din.

ft

81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5. 706
Kanada 1 kan. $
Lettland 100 Lats 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. ' >0. 51 10 . 63 10. 62 10 . 54
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 76 56 . 59 66 . 71 56 . 69 56 . 71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 483 . 67 9 . 091 9 . 101 9 . 091 9. 109
Schweden 100 Kr l 'b 112 . 50 s9 . 29 69 . 41 69 . 29 69 . 41
Schweiz 100 Pr 11t 81 . 00 '6 . 24 56 . 36 66 . 29 48 . 41
Slowakei 100 Kr 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8. 609
Südafrika 1 afr. £
Türkei I türk . £ 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
(Jruouay 1 O.-P. 4 . 10 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0. 931
Ver. Staat. r A iS 4 . 3° ' . 491 ? . 49ft .491 ? . 4S8

Oie vereinigten<̂ >Theater zeigen:
Wir müssen verlängern!
Ein ganz großer Erfolg!

Sybille Schmitz, Alhr. Sctioenhais
maria u.Tasnadi

.4 » -

FRAU
©hst®

Das menschlich fesselnde Schick¬
sal der Künstlerfamilie STRAUSS

In den Hauptrollen:
PAUL HÖRBIGER

MARIA ANDERGAST
ORETEL THEIMER, HANS HOLT

• lugendliche haben Zutritt •
Inglich 6 .00 « 8 . 30

_ Ein Frauenleben
von packenden Konflikten
und stärkster  Dramatik
Jugendliche nicht  zugelassen

Täglich 6 .00 • 8 .30

3 30  DER WESTWALL
und die neueste Wochenschau

METROPOL
Vorverkauf von 11-1 und ab 4 Uhr

V°  DER WESTWALL
und die neueste Wochenschau |

EUROPA
Vorverkauf : 11-1 und ab 4 Uhr

Alles an diesem Film
ist leicht , graziös , heiter! Nur noch 3 Tage!

Gefunden

Unsere

Sondervorstellung en
gehei \ weiter!

Täglich erhaltenwi- immer wieder
unzäh ' ige Anfragen nach dem

großen Dokumentarfilm
von der unbesiegbaren  deutschen

Befestigungslinie an unserer
Westgrerlze:

Der

Ulestuiall
„ . . . hier kommt keiner durch 1."

sagen unsere Soldaten,
die den Westwall kennen!

Im Beiprogram m
1. Die erste Wochenschau vom Beginn

der Kampfhandlungen in Polen.
2. Die neueste Wochenschau von den

großen Ereignissen der letzten Woche!
» lugend hat Zutritt •

Wir wiederholen:

Heute , Diens ag
morgen , Mittwoch
und Donnerstag

Kinder-
Lodcnmantcl

Abzuholen
Osterdeich 173 0

Verkauf
Möbel

Gebrauchte
Küchen¬

einrichtung
bill . zu verkaufen.
Ang . unt . K Hi 10

Ofen und Herd'

Ein gut cöhalten.
Dauerbrenner

istcrholzcr
Heerstraße 6

jemcines

hat alles.
Duckwitzstraße 1
Tel . 519 47/47

Ankauf
Kleidino

METROPOL
Einheitspr . : 70 u. 90 Pf. (Kinder 50 u. 70 Pf.)
Vorverkauf 11-1Uhr, Kassenöffnung2 ‘/sUhr

[30

PA [30

Einheitspr . : 70 u. 90 Pf. (Kinder 50 u. 70 Pf.)
Vorverkauf 11-1Uhr, Kassenöffnung 2V: Uhr

Hohe Preise
z i getr H.-Gard.

Schuhe , Betten,
Ferngläser . Photo,
R . 5 36 65 Klimck,

Fcmlenstr . 134
Kaufe

D .- ,u. H . -Bekleid . .
Wäsche . Möbel,

Federbetten , auch
defekt.
«G.Kuuze , R .5133Ü
Abbent 'wallstr . 61

LL O >00
Schmuck

Einheitspr . : 60 u. 80 Pf. (Kinder 30 u. 50 Pf.)
iassenöffnung 4Vs U h r

|old u. Silber
I kaut!Iui.Ehrhardt

OstertorstelnwegCO
b Schauspielhaus UUGen -Nr 166

Jtaqda Schneide?
Athect Jiattecstack

vtser küßt
MADELEINE?
Ein kapriziöses Lustspiel

voll heiterster Laune!
Herrn.Speelmans, Hertie Kirchner, Ernst Ulaidoui

Elisabeth Flichenschildt, Herbert Hübner
UlOlt HerSten (früher am Bremer Schauspielhaus)

Amtl.Bekanntmachungen

Ein ganz entzückendes Filmwerk
mit:

Hannelore Schroth
Paul Hörbiger
FritzO «ternär

Täglich:

3.30 6.00 8.30

KAISER

Täglich:

5 . 00 U. 8 .15

Ein spannender Abenteurerfilm mit
Willi Eorst

Paul Hörbiger , Gustav DieOl
Aufregend Spannend Packend
lugendliche nicht  zugelassen

Täg I ich : 8 -15Täglich:

I 8 .15 I

PALAST HANSA

Bezugscheine für Schuhe und für Leder
zur Selbstbefohlung von Schuhen
Infolge neuer Bestimmungen des Reichswirtschastsministers

über die Ausgabe von Bezugscheinen sür Schuhe und sür
Leder zur Selbstbesohlung von Schuhen wird die Ausgabe
solcher Bezugsüieine ab Dienstag , den 3. Oktober 1939, sür
einige Tage eingestellt . Von welchem Zeitpunkte an wieder
Bezugsckieine sür Schuhe und Leder zum Selbstbesohlen aus¬
gegeben werden , wird in den nächsten Tagen bekanntgemacht.

Bremen , den 2. Oktober 1939. , Wirtschaftsamt.

wie dieDnniwlaii5°“
DER WESTWALL
APOLLO

ln allen UFA - THEATERN  läuft diesmal
eine Wochenschau von ganz besonders
starker und packender Eindringlichkeit!

Versäumen Sie diese Wochenschau nicht!

(Dienstag - Donnerstag 8.25|
IRobert Taylor
I Loretta Youngl

in dem deutschsprachigen Film

iFraaenehrel
Wochenschau : 1. folge mit
den neuesten Berichten:

Gisela Uhlen, Viktoria v. Ballasko,
Hermann Speelmans , löset Sieber

U. a . in dem spannenden Ula -Flim:

Mann für Mann
incr cas interessante ieiprogramm
mit der neuesten T o b i s •

Wochenschau.
Jai icr ihmt KlctnkWi milicu. •ulen 7c
Tugend ! üb . 14 1. haben Zutritt I
nm.-ll ; 11.00 0 .3,45 6.00 nbd.-Pj .4S

Dem Chilenischen Generalkonsul
in Hamburg , Miguel C r u ch a g a
Ossa  ist namens des Reichs das
Exequatur erteilt worden . Zu seinem
Amtsbereich gehört auch das Land
Bremen . Das Bremische Staatsamt.

Wiederaufnahme
des kirchlichen Unterrichts

Der Konsirmanden -Unterricht der
bremischen Pastoren für beide Jahr¬
gänge wird allgemein am 9. Okto¬
ber wiederausgenommen . Eine Mit¬
teilung darüber , zu welcher Zeit und
in welchen Lehrsälen die einzelnen
Kurse abgehalten werden , wird in
den nächsten Tagen veröffentlicht.

Die Kirchenregierung
der Bremischen Evangelischen Kirche

gez. Lic . Tr . Weidemann.

STAATSTHEATER

. . . Wer küssen kann , hat mehr vom
Leben - denn küssen ist keine Sünd’

Für Jugendliche nicht zugelassen!

330 Uhr 600 Uhr 845 Uh,
Einheitspreise: 75 Pf. numeriert
75 Pf. u. 1.- RM. bis 2.- RM. gewöhnt Preise

Bestellen Sie rechtzeitig Ihre Karten!
Vorverkauf von 11 bis 1 und ab 3 Uhr. Ruf 2 08 01

SCHAUSPIELHAUS

Preisskat
Preisskat , 8' /, Uhr
Goldpreise Niedem
darp . Al len weg 3

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

Heute , 26 Uhr , St .-Anr.
3. Vorst ., Gr . v , Ende un¬
gefähr 22.15 Uhr

Scampolo
Lustspiel von A. Nicodemi

Mi ., 26 Uhr . Mittwoch Gr . B
Uraufführung | ts

in Anwesenheit des Autors
Intermezzo am Aüend

Lustspiel v. Möller -Loren ^ _
Sonntag , 8. Okt ., 15 Uhr , zu 5

ganz kl. Preisen : RM . 1.65, ,
1.55 und 2.65 W

ver Wildschütz 5
Komische Oper v. A. Lortzing M
Sonntag , 19 Uhr , zu kleinen £[

Preisen ■
Wiener Blut 5

_ Operette v. Johann Strauß ■
RQRRRRHRlHRRRlR V1RRRR

Heute, Dienstag , 20 Uhr,
Ende 22.45 Uhr, 3. So.-Di. O

Mittwoch : 3. So.-Mi. O
Donnerstag : (ausverkauft)

Das groOe Ereignis

Brommy
Freitag : 4. Ka.-Frei.
Sonnabend : 4. Ka.-So.

Dame Kobold
Lustspiel mit Musik

von Calderon

Zu'vermieten

Innere Stadt
Gut möbliertes
Herrenzimmer

mit kleinem
Schlafzimmer

zu vermieten.
Spitzenkiel 11

Mietgesuche

In allen unseren Theatern
die neueste Wochenschau
vom Kriegsschauplatz

2 Stunden Fröhlichkeit!
6 Publikums Lieblinge:

Käthe uon nagy, Güstau Fröhlich
Attila Hörbiger , Johannes Riemann,
Hans Brausewetter , Harald Paulsen

in dem Riesen -Erfolg:

Renate im Quartett
| Jugendl . über 14 Jah re haben Zutritt! |

SCHAUBURG

Achtung ! MODERNES!
Diese Woche täglich

2 Vorstellungen ! ZA
AibrechlSchoenhals,

Camilla Horn, Theodor Loos
Roman eines Arztes
| Jugendliche nicht zugelassent |

MODERNES
täglich

O 4 . 30
8 .30

Nur t>is Donnerstagt
Der große Willi-Forst - Schlager:

BEL AMI
t«ii!iForst, Jise u/erner,

Olga Tschechotua, Johannes Riemann
| Jugendliche nicht zugelassenl |

« 8 . 15
Donnerstag

auch 4 -30

r
Männlich

Li

ODEON
Hastedter Heerstraße 374

Wochentags 8.15 Uhr

Die

Pfingstorgel
Maria Andergast , Hannes Stelzer,

Hilde Sessak , Gustav Waldau
G Jugendliche haben Zutritt _ g.

TüchtigerLagerarbeiter
evtl , nebenberufl.
Angeb , u . M 9612

nach d. Schulzeit.
Langemarck-

straße 91

Weiblich

Kindergärtnerin
s. z. 15. 16. frdl.
Zi . evtl . m. Pens
Nähe Wall . Ring
An geb. u . K 5635

Wasch u.
Putzfrau
für Freitags und
Sonnabends vor¬
mittags und ein¬
mal monatlich.

I) r . Eggers,
Georg -Gröning-

Straße 89

Friseuse
Bahnhossplatz 5/6

Jüngere Kontoristin
für sofort,
mit Bild.

An Einzelmieter

I - 2 leere Zimmer
im Zentrum , Heizung , inkl . Bad . u
Küchenbenutznng , 40 bzw. 56 RM.
monatlich aus mehrere Monate zu
vermieten.

Angebote unter P 9615

Bewerbung , Lebenslaus

Wilhelm Lobe,
Ostertorsteinweg 41

Moderne Garage
mit Heizung.

Eeorg-Eröning-Strahe 108.
Einfahrt Bürgermeister -Smidt -Ttr.

Stellen-
gesuche

Männlich

tzvjähriger
Kriegsbeschädigt.

sucht Stellung a.
Toiletten-

wärtcr.
Angeb . u . L 9611

sucht Stellung,
evtl , für ' /- Tag.
Angeb . u . N 9613

Llchtspiele.Ostertorstwg.105,R.26583

Ein ergreifendes FrauenschichsalI
Brigitte Horney

Aufruhr in
Damaskus

mit Joachim Gottschalk,
Ernst von Klipstein

Jugendliche zugelassen
Tägl . : 3.30, 5.45, 8.30. Eintr. jederz.

Admiral-
■ALAST » HEMMST «.

Täglich 8 .15 Uhr
Hannelore Schroth und

Roll Moebius ln

Spiel im
Sommerwind

mit Erika v. Thellmann und
Walter Steinbeck

Jugendliche zugelassenl

Geschäftsbücher XÄ
viele Sorten am lagei
Ourchschreibebücher
Durchschreibe Buchführungen

kinderlieb , für
2. Halbjahr.
Angeb. li. R 9B17 ^DANIEL SCHAD, Langen «*«-- 30
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